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Teheraner Blatt mußte einen neuen Versuchsballon sesen
Neutralität -er Türkei stechen lassen - Dahinter : Noosevelt
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Mister Samuel Neber
Neuer „persönlicher Nertreter ' - Mische Laus im Nor-asrikaOelz

Oradtberictit unseres Lorrespomtentsir
vr . V. I». Rom . 19 . Januar .

..Das «englische Volk ist schon sehr miß¬
trauisch geworden, aber es wäre entsetzt ,
wenn es wüßte, wie weit der moralisch«
Vergiftungsprozeß in Nordafrika geschrit¬
ten ist/ Mit diesen Worten versucht der
Korrespondent der „News Chronicle" die
rücksichtslos« Zensur der Anglo-Amerikaner
über alles , was aus Algerien kommt , zu
rechtfertigen. Was aber würde das eng¬
lische Volk dazu sagen , wenn'

«s erfahren
würde. Laß ein anderer .persönli¬
cher Vertreter - Roosevelts in
Algier erwartet wird , um die Stel¬
lung vor Murphy , die bekanntlich durch
Mac Millan einigermaßen ausbalanciert
wurde , zu verstärken ? Es handelt sich um
einen Juden Samuel Reber , einen
hohen Funktionär für auswärtige Angele¬
genheiten. Derselbe Reber hatte seinerzeit
die Verhandlungen über die Abtretung der
französischen Stützpunkte auf den karibi¬
schen Inseln an die Vereinigten Staaten
geführt, so daß seine Anwesenheit in Alge¬
rien den Engländern keine Zweifel dar¬
über lassen kann, was Nr Absichten das
Weiße Haus in Nordasrika haben kann.

* * *

In die Londoner Klagelieder über die
Lage in Nordafrika stimmt, wie unser vs .-
Korrespondent aus Lissabon berichtet ,
jetzt auch der ehemalige britische Kriegs-
Minister Höre Belisha ein . In einem
Kommentar, den die südamerikanische Zei¬
tung . .La Razon- bringt , schreibt er wört¬
lich „der deutschen Luftwaffe ist
wieder einmal die ansschlag gebende
Rolle zugefallen -

, und fährt fort , die
Deutschen und die Japaner hätten im Ver¬
lause des Krieges mit ihren Sturzkamps-
fliegern die größten Sieg« davongetragen.
Es sei ein schwerer Irrtum zu glauben, die
Stukas seien veraltet, denn mit ihnen hät-
ten die Achsentruvpen auch in Nordafrika
grobe Erfolge gegen die Formationen der
Alliierten errungen . Die Hoffnungen Sta¬
lins auf Entlastung durch die Schaffung

Llnrine-^rtilleri « vor Oeoiollrock
Vor IvoiunxrLÜ stLit LlLrino-Xrtillerie
lsroktsksodmlv Sor äsänrcd enbsl -mSM « t,
a»ü »leb cki« LronstSckbsr Suokl mU L » b»-
»»eUt ü»t. Örostsnä lacken »ick <14e T,«m»roür-

lloocküho« <t«n r «m>ä
» A .-Lnkir. : Lriosodoviokh» SebnZt », tk» » .)

einer zweiten Front in Nordafrika seien
enttäuscht worden. Die englisch-amerikani¬
schen Truppen hätten vor Tunis und Bi-
zerta Halt machen müssen , da sie zu wenig
Flugzeuge für den Truppentransport be¬
saßen . Auch die Fallschirmjäger der Alli¬
ierten seien noch unzulänglich geschult und
außerdem sei auch die Zusammenarbeit
zwischen den alliierten Landtruppen und
der Marine unbefriedigend.

rfchui»ki«- 'Seiirwl Muh Wawen
ergav sich mit 4v ü-ü Soldaten

Peking , 19. Januar .
Wie Domei aus Tsinan berichtet , hat sich

General Wich Wawen mit40000Sol -
daten der Tschungking - Trup -
Pen am Montag im Raum von Schan -

tung und Kiangsu der überlegenen japa¬
nischen Streitmacht ergeben . Kurz da¬
nach richtete General Wuh Wawen über
den Rundfunk von Tsinan eine kurze An¬
sprache an seine alten Wafsenkameraden
unter dem Tschungking-Regime. Er for¬
derte dies« darin dringend auf , doch die
Nutzlosigkeit ihres weiteren Widerstandes
gegen Japan nach dem Eintritt der Nan¬
king-Regierung in den Krieg zu erkennen .
Die Ansprache wurde von dem Sender Pe¬
king auf alle Sender in China übertragen.

OrLktdsrlodt uysene» k^ovi-ssponckentsii
V. ll . Ankara , 19 . Januar .

Der türkische Ministerpräsident Sara -
coglu hat dieser Tage in einer Unterredung
mit den Korrespondenten der ..Times" und
des „Daily Telegraph" auf die Entschlos¬
senheit verwiesen, mit der die Türkei an
ihrer Neutralität sesthalten und sie
allen Möglichkeiten gegenüber vertreten
werde. In politischen Kreisen Ankaras be¬
tont man zu diesen an die maßgebenden
Leute und die Oeffentlichkeit in London
und Washington gerichteten türkischen Er¬
klärungen. daß es notwendig gewesen sei»
wieder einmal auf den unveränderlichen
Entschluß der türkischen Neutralitäts¬
politik aufmerksam zu machen und den
vielleicht hier und da aufkommenden Ge¬
danken im angelsächsischen Lager, die Tür¬
kei könne sich „unter gewissen Umständen "
zu einer Revision ihres Standpunktes be¬
reit finden, von vornherein entgegen -
zutreten.

Den Erklärungen Saracoglus ging ein
neuer Versuch der auglo-amerikanischen
Presse voraus , die Preisgabe der türkischen
Neutralität zugunsten der Alliierten nur
noch als eine Frage weniger Monate hin-
zustellen. Der britische Nachrichtendienst
verbreitete mit Eifer einen Artikel , her in
dem offiziellen Teheraner
Blatt „Itelaat - veröffentlicht wurde
und in dem es hieß, im kommenden Früh¬
jahr werde die Türkei ihre neutrale Hal¬
tung nicht mehr aufrecht erhalten können
und werde sich der Sache der Alliierten an¬
schließen müssen . Der Artikel der „Jtelaat -
stamme , wie man jetzt in Ankara mit In¬
teresse zur Kenntnis nimmt , aus dem
amerikanischen Informations¬
büro in Teheran . Man steht also
einer schlichten demokratischen Arbeits¬
teilung gegenüber. Die Presse eines be¬
setzten Landes mußte den aus Washington
gelieferten Tendenzartikel veröffentlichen ,
der dann von London als „unabhängige
iranische Stimme - in die Welt
wurde.

Das Echo Ankaras zu

gefunkt

einem solchen

Aussprache lm Seifte -er aufrichtigen -rutsch -spanischen Freun-schasl
Aus dem Führerhauptquartier ,

19. Januar .
Der Führer empfing heut« in seinem

Hauptquartier in Anwesenheit des Reichs -
ministerS des Auswärtigen von Ribbew
trop und des Leiters der Parteikanzlei.
Reichsleiter Bormann . Len spanischen

Parteiminister Arrese . Der Führer hatte
mit Parteiminister Ärrese eine längere
Aussprache im Geiste der aufrichtigen
Freundschaft zwischen Deutschland und
Spanien . Anläßlich seiner Anwesenheit im
Führerhauptqüartier stattete Parteiminister
Arrefe dem Reichsaußenminister vonRib -
bentrop einen Besuch ab .

Vorgehen hat nun Ministerpräsident Sara -
coglu selbst klar und eindeutig zur Kennt¬
nis gebracht . Es entspricht völlig der über¬
aus wachsamen Haltung , mit der Ankara
gegenwärtig die politische und militärische
Entwicklung verfolgt. Die angloamerikani-
sche Diplomatie versucht gegenwärtig er¬
neut. die Türkei von der „Harmlosig¬
le i t- d e s sowjetisch en Bundes¬
genossen zu überzeugen, weil man in
diesem Lager glaubt , daß die mehr als
berechtigten und begründeten türkischen Be¬
denken in Sachen Sowjetrußlands mit ein
Hauptgrund seien für die Schwierigkeiten,
die stch den Bemühungen der Demokratien,
Ankara zu einem Einschwenken in die
alliierte Kriegsfront zu veranlassen, ent¬
gegenstellen. Zweifellos bildet das sowjeti¬
sche Problem sür Ankara auch eine Kar-
dinalfrage. ist aber keineswegs der einzige
Grund , weshalb die Türkei an ihrer Neu¬
tralität festhält . Jedenfalls aber bat die
türkische Regierung ihren Botschafter in

Kuibyschew . Aci Kalin, dieser Tage nach
Ankara zur Berichterstattung berufen. Wie
in politischen Kreisen hierzu verlautet, ge¬
schah das mit der Absicht , sich durch den
eigenen Vertreter über die Lage dort sowie
über das demokratisch-bolschewistische Ver¬
hältnis unterrichten zu lassen.

Im Zusammenhang mit dieser Bericht¬
erstattung von Kuibyschew und Moskau
wird hier betont, daß zwischen der So¬
wjetunion und den Demokratien keiner¬
lei bindende Vereinbarungen
hinsichtlich derBegrenzung des
sowjetischen Bedürfnisses ab¬
soluter „Sicherungsgrenze n"
im Falle eines alliierten Sieges bestehen
und Moskau sich bisher in keiner Weise den
Demokraten gegenüber auf irgendwelche
Grenzziehungen festgelegt habe , im Gegen¬
teil . der Kreml bemühe sich , in dieser
Frage bewußt unklar zu bleiben , was dar¬
aus schließen lasse , daß er an dem weit¬
gesteckten Expansionsprogramm festhält .

78^ iunZkinZ -0 /üna 8 ^ u/run/t
Von (Generalmajor OHO L0HH2

Im Weltreich de- Kriegsverbrechers
Noosevelt sollen auch die Bolschewisten und
Chinesen für dir NankeeS arbeiten , ihre
Länder ausbeuten lassen und im Bedarfs¬
fall — auch kämpfen . Noosevelt sichert ihnen
dafür die Vergrößerung ihrer Reiche nach
dem Kriege zu . Da er während dieses nicht
imstande war . sie so zu unterstützen, wie er
wiederholt versprochen hatte , hoffte er. sie
mit diesem Wechsel aus die Zukunft bei der
Stange zu halten . Er stellte ihnen sogar in
Aussicht , daß sie nach der von ihm er¬
warteten siegreichen Beendigung des Krie¬
ges gerüstet bleiben.

Daß die mit den Achsenmächten in einem
Kampf um Sein oder Nichtsein , sich befin¬
denden Sowjets mit aller Kraft weiter -
kämpfen , ist verständlich . Weshalb aber
Tschiangkaischek den nun schon fünf¬
einhalb Jahre dauernden Krieg fortsetzt ,
stehen sogar vieleTschungking -Chinesennicht
ein . Er hat zwar noch ein Heer , das sich
gut geschlagen hat . Sein Kampfwert kann
aber nur erhalten bleiben, wenn es ent¬
sprechend ausgerüstet ist. Die dazu nötige
Rüstungsindustrie fehlt ihm jedoch nahezu
vollständig . , ,

Die Angloamerikaner und die Sowjet¬
union haben es jahrelang mit Kriegs¬
material beliefert. Die Japaner haben aber
nach und nach die ganze chinesische Küste
besetzt , dann — im Einverständnis mit der
französischen Regierung — die Grenze von
Jndochina gesperrt und schließlich durch
Eroberung Burmas der Benutzung der

Wrchselvolle Kämpft im Osten
Im Kaukasus, um Stalins«:«- unt tm mittleren Frontabschnitt

Aus dem Führerhauptquartier .
19. Januar .

Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt
bekannt :

Deutsche und rumänische Truppen wie¬
sen im Westkaukasus feindliche An¬
griffe ab. In Nordkaukasien und
im Dongebiet sind weitere wechsel¬
volle Kämpfe im Gange, in deren Verlauf
am 17. und 18. Januar 62 Sowjetpanzer
vernichtet wurden . Die Truppen im Raum
von Stalingrad verteidigten sich stand¬
haft in harten Kämpfen gegen immer neue
Angriffe des Feindes .

Oertlicke Angriffe der Sowjets im
mittleren Frontabschnitt und
südöstlich des JlmenseeS blieben
eraebnislos . Südlich des Ladogasees
griff der Feind mit starker Artillerieunter -
stützuna immer wieder an . Er wurde in
schweren Kämpfen unter hohen blutigen
Verlusten abgeschlagen . In den beiden
Kampfabschnitten wurden 32 Panzer ver¬
nichtet.

In LuftkSmpse « . bei denr« auch
slowakische Jäger erfolgreich wäre«, wur¬

den 16 Sowietflugzeuge ohne eigene Ver¬
luste abgeschoffen.

In Nordafrika leistete diedeutsch -
italienische Panzerarmee dem Feind
weiterhin hartnäckigen Widerstand.
Deutsche Kampfgruppen in Tunesien
durchbrachen an mehreren Abschnitten die
feindlichen Stellungen und erstürmten vom
Gegner zäh verteidigte Höhen . Kampf¬
flieger versenkten in der vergangenen
Nackt im Seegebiet von Bone zwei
Transportschiffe mit zusammcn 12 009
Brt . . beschädigten außerdem zwei Fracht¬
schiffe mittlerer Größe. Zehn feindliche
Flugzeuge wurden über Nordafrika zum
Absturz gebracht .

Im Kanalgebiet . in der Deut¬
schen Bucht und an der norwegi¬
schen Küste verlor die britische Luft¬
waffe acht Flugzeuge.

Stadt und Hafen Dover wurden in
den Abendstunden des 18. Januar von
einem deutschen Kamvffliegerverband mit
Spreu « - und Brandbombe « an-
geariffen. Alle Flugzeuge kehrten ««rück.

SelSn-esetvinn an -er TliniSsront
Rom . 19 . Januar .

Der italienische Wehrmacht -
bericht vom Dienstag gibt u. a. b^ annt :
In Tripolitanien leisteten italie¬
nische und deutsche Abteilungen dem an¬
dauernden Druck des Feindes .hartnäcki¬
gen Widerstand und fügten dem Gegner
empfindliche Verluste zu . An der Tuni S-
Front erzielten deutsch - italienisch «
Kampfgruppen in gelungenen Vorstößen,
in deren Verlauf Gefangene gemacht wur¬
den . Geländegewinn . Die Luft¬
waffe entfaltete im Verlauf deS Tages
beträchtliche Tätigkeit, unterstützte die Bo¬
denoperationen wirksam und griff feind¬
liche Abteilungen erfolgreich an . Jäger
der Achsenluftwasfe schossen neun
Flugzeug« , darunter einige mehrmotorige,
ab . Ein weiterer viermotoriger Bomber
stürzte von der Flak getroffen zu Boden.
Bon « wurde von unseren Flugzeugen
bombardiert . In algerischen Ge -
wässern wurde ein wichtiger Ge¬
leitzug von deutschen Flugzeugen
angegriffen, die zwei Dampfer mittlerer
Tonnage versenkten und drei weitere in
Brand warf««.

eigens zur VersorgungTschungking-ChinaS
gebauten Burmastraße ein Ende gemacht.
Da die Sowjets seit Abschluß des Nicht¬
angriffspaktes mit Japan die Belieferung
Tschungking -Cbinas eingestellt haben, er¬
hält es jetzt vom Auslande nur aus
demLustwege zuweilen etwas
Kriegsmaterial , das aber nicht
entfernt dem Bedürfnis genügt.

Die zunehmenden Schwierigkeiten hätten
doch Tschiangkaischekveranlassen sollen , sich
zu überlegen, ob es nicht Zeit wäre, eine
Verständigung mit Japan zu suchen . In
Tschungking -China nimmt die Zahl der
Frieden mit Japan und Anschluß an das
nationale Nanking - China Wünschenden
stark zu. Die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse werden immer un¬
günstiger , während sie sich in National¬
china bessern. Sogar die Tschungking-
truppen wünschen den Anschluß an dieses
und gehen in großer Zahl zu ihm über.

Wenn Wangtschingwei . einst Tschiangkai -
scheks nächster Mitarbeiter , heute Präsident
von Nationalchina, die Zusammenarbeit
mit Japan sür richtig gehalten hat . könnte
sich auch Tschiangkaischek dazu verstehen .
Japan verlangt ja nichts , was den Inter¬
essen oder dem Ehrgefühl der Chinesen zu-
widerläust . Es will keine Eroberung chine¬
sischen Gebietes und keine Sonderrechte,
hat jetzt sogar die ihm gemachten Konzes¬
sionen bedingungslos zurückgegeben, son¬
dern nur den Eintritt Chinas in den groß¬
ostasiatischen Block, allerdings unter seiner
Führung . Es mag vielleicht Tschiangkai¬
schek (und noch mehr seiner Gattin ) schmerz¬
lich sein , daß nicht e r der Führer in Ost¬
asien ist . Japan hat aber im Kriege mit
den Angloamerikanern bewiesen , daß es
allein die Eignung zur Vormacht im groß¬
ostasiatischen Raum besitzt . National¬
china hat sich jetzt zu einer Schicksals¬
gemeinschaft auf Leben , und Tod mit Ja¬
pan und den anderen Mächten des Dreier¬
paktes verbunden und am 9. Januar 1943
England und den USA . den Krieg erklärt.
Schon seit längerer Zeit hat es begonnen,
eine Wehrmacht aufzustellen . Für gute
Ausrüstung wird Japan sorgen .

In Tschungking erwägt man zur Zeit,
wie man noch weiter in Besitz von Kriegs¬
material kommen kann. Eine Wiedererobe¬
rung von Burma und Wiedereröffnung
der Burmastratze mit Hilfe der Änglo-
amerikaner erscheint bei der gegenwärtigen
Lage ausgeschlossen. Den Plan , durch Aus¬
bau der „Assamstraße- eine Verbindung
mit Indien herzustellen, hat man wegen zu
großer Geländeschwierigkeiten aufgegeben.

Neuerdings denkt man an eine solche von
Tschungking über Langtschau und Urum-
tschi (in Singkiang) nach der Sowjetunion ,
wo sie in Ajagus oder Alma Ata Anschluß
an die Turksibbahn hätte. Sie besteht zur
Zeit als eine für Kamele gangbare Kara¬
wanenstraße unter dem Namen . .Seiden¬
straße-

. Da sie durch Steppen, Wüsten und
unwirtliches Gebirgsgelände führt, dürfte
es lange dauern, bis sie zu einer für den
Transport von Kriegsmaterial verwend¬
baren Autostraße ausgebaut oder durch
eine Eisenbahn ersetzt ist.

Dabei ist es noch zweifelhaft , ob die So¬
wjets. die selbst einen großen Bedarf au
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Kriegsmaterial haben, dieses nach China
weitergehen lassen , ob sie dies überhaupt
für vereinbar mit ihrem Nichtangriffspakt
mit Japan halten . Sie dürften auch keine
Freude darüber empfinden, daß Tschiang¬
kaischek auf diese Weise die Provinz Sin -
kiang , die sie bereits als eine neue Sowjet¬
republik betrachten, wieder fester an das
chinesische Reich anschließt .

Andererseits scheint Tschiangkaischek. der
bereits angefangen hat . sowjetfreundliche
Beamte durch ihm ergebene zu ersetzen und
seine Truppen in Sinkiang zu verstärken ,dieses als einen Ersatz für die im Osten
verlorenen Gebiete zu betrachten , obwohl
es trotz seines Flächeninhaltes von 1,6 Mil¬
lionen gkm nur 5 Millionen Einwohner
zählt.

In diesen Plänen bestärken ihn natürlich
die Bankees , die Tschungking -China bereits
durch ihr Pacht - und Leib - Gesetz
an sich gekettet haben und seine Rohstoff¬
quellen ausbeuten und seine Menschen¬
massen als gefügige Soldaten und Arbeiter
für ihre Interessen einspannen möchten .

Selbstverständlich erwartet Roosevelt,
daß Tschiangkaischek seine Gier nach Stütz¬
punkten weitgehend befriedigt, daß nach
dem Kriege 400 Millionen Chinesen vor¬
zugsweise Waren von den USA . kaufen
und sich von us-amerikanischen Fachleuten
Verkehrseinrichtungen und Fabriken Her¬
stellen lassen .

Die Kriegserklärung Nationalchinas ver¬
ändert das Kräfteverhältnis in Ostasien
erheblich zu Ungun st enTschung -
kings . Sie hat auch eine starke mora¬
lische Wirkung: denn viele Tschungking -
Chinesen würden , nachdem die National¬
chinesen den allen Chinesen unsympathi¬
schen Engländern und Nordamerikanern
den Krieg erklärt haben, es als einen Ver¬
rat an China empfinden, wenn sie im Ver¬
ein mit diesen gegen ihre Volksgenossen
kämpften und offen den Anschluß an Natio¬
nalchina fordern .
Abdrucksrecht bei Ludwig Wollbrandt Pressedienste

Berlin .

Die Ehrentafel -er Tapfersten
vxs . Berlin , 19 . Januar .

De? Führer verlieh auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reichs¬
marschall Göring . das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Major Lorch .
Gruppenkommandcur in einem Kampfge¬
schwader . und Oberfeldwebel Domme -
ratzky , Flugzeugführer in einem Schlacht-
geschwadcr .

Major Herbert Lorch , am 13 . April
1912 in Zweibrücken geboren , bat sich als
tapferer Einzelkämpfer wie als ausgezeich¬
neter Gruppenkommandeur und erfahrener
Flugzeugführer in jeder Hinsicht bewährt
und seinen Besatzungen als Soldat und
als Kamerad das beste Beispiel gegeben .
Aus einem Luftkamvf gegen zehnfache
Uebermacht kehrte der tapfere Offizier nicht
zurück. — Anfang Januar verunglückte
der Ritterkreuzträger Oberleutnant Hein¬
rich Hollenweger aus Dresden im
Felde tödlich . Er war Kompaniechef in
einem Panzergrenadierregiment .

Unsere Versorgungstruppen
Berlin , 19 . Januar .

Während der artdauernden schweren
Kämpfe südlich des Ladogasees rollen Tag
und Nacht auf den vereisten Straßen und
Wegen die Kolonnen unserer Versorgungs¬
truppen bisdichthinterdieHaupt -
kampflinie . Auch in diesem Front¬
abschnitt bewähren sich die Fahrer unserer
Kolonnen, die trotz feindlichen Artillerie¬
beschusses und bolschewistischer Tiefflieger¬
angriffe die Verbindung mit der kämpfen¬
den Truppe aufrecht erhalten . Eine dort
eingesetzte motorisierte Kolonne beförderte
innerhalb von sechs Monaten an 25 000 t
Munition , Verpflegung und Baustoffe .
Hierbei mußten 280 913 km auf versumpft¬
en Wegen , endlosen Knüppeldämmen und
ausgefahrenen Pfaden zwischen Ladogasee
und Jlmensee zurückgelegt werden. Diese
Strecke entspricht mehr als dem Sieben¬
fachen des Erdumfanges .

Wer harter wer-en kann, ist überlegen
Die ungeheuere kämpferische Leistung -es -rutschen Sol-aten in -en erbitterten Abwehrkümpseu im Osten

Oraktberickt unserer kerliner Lckriktleiimng
rä . Berlin , 19 . Januar .

Daß der Kampf im Kriege härter und
härter werden kann , ist eine alte Erfah¬
rungstatsache, aber Härte bildet den
Kämpfer — oder besser : J >i der
Fähigkeit , immer härter wer¬
den zu können , erkennt man
die kämpferische . also die
überlegene Rasse .

Deutschland steht in ehrfurchtsvoller
Bewunderung vor den Taten seiner Män¬
ner an der Ostfront. Was sie bei strengem
Frost, bei Schneestürmen , umrauscht von
feindlichen Geschossen , an hartnäckigem
Widerstand gegen einen fanatisierten oder
aus Furcht zur Schläue Zuflucht nehmen¬
den Feind stündlich leisten , ist unvorstell¬
bar . Wo sich menschliche Unzulänglichkeit ,
Verzagen und Angst vor den Gewalten
des Winters und dem Wüten der Kriegs¬
maschinen in die Herzen senken möchte, da
wächst bei ihnen Ingrimm , Härte
und Entschlossenheit . Wo Mas¬
sen gegen sie anstürmen. da vervielfacht
sich ihre Kraft. SolcherArt der Selbstüber.
Windung ist nur der deutsche Soldat fähig,und darum wird er immer und jedem
Feind überlegen sein.

Vom weitesten Süden der Ostfront bis
zum höchsten.Norden greift der Feind zur
Zeit an den verschiedensten Abschnitten
der Front an . Vielfach entwickeln sich hier¬
aus erbitterte Stellungskämpfe. Aber
vielfach muß die Abwehr trotz der Un¬
bilden der Witterung beweglich geführt
werden. Es ist klar , daß bei Temperatu¬
ren bis zu 30 Grad unter Null der Kampf
um eine Stellung , einen Häuserblock oder
eine Reihe von Unterständen zugleich ein
Kamps um Leben und Tod ist . Wer die
Stellung in Besitz hat , kann sich irgendwie
etwas erwärmen . Wer jedoch draußen
bleiben muß, ganz gleich, ob es sich um
Angreifer oder Verteidiger handelt , den
packt der Frost und lähmt sehr bald die
Widerstandskraft.

Hieraus erklärt sich die Härte der An¬
griffs- und Abwehrkämpfe und die Tat¬
sache der bolschewistischen Leichenfelder
vor manchen besonders hart umkämpften
Stellungen im Raum von Stalingrad .
Dann , wenn dem bolschewistischen Feind
es selbst bei rücksichtslosestem Einsatz von
Menschenmassen nicht gelingt, die deutsche
Abwehrkraft zu vermindern , dann wird
oftmals der Versuch gemacht, die deut¬
schen Stellungen durch Artillerie¬
feuer einzutrommeln. Von vorn her
rauschen Granaten und reißen Loch an
Loch in den hartgefrorenen Boden . Im¬
mer aber, ' wenn im Anschluß daran der
Jnfanterieangriff wieder vorgetragen
Wird , dann erheben sich aus den zerschos¬

senen Stellungen die deutschen Soldaten ,
richten ihre Waffen, klemmen sich hinter
ihre Maschinengewehreund Geschütze und
streuen Tod und Verderben in die Reihen
ver Feinde . Gerade in Stalingrad mußte
der Bolschewist erkennen , daß selbst dort,
wo er die deutsche Abwehr längst zurück¬
gedrängt glaubte , immer wieder Ma¬
schinengewehre rattern oder Pakgeschütze
die anrollenden Panzer zerschlagen.

Diese härteste Kampfweise , die zur Zeit
das Bild der ganzen Ostfront beherrscht,
ist die stärkste Belastungsprobe ,
die die deutschen Soldaten in diesem
Kriege überhaupt zu bestehen hatten. Aber
naturgemäß nutzt sich auch die Kraft des
Feindes um so schneller und um so ge¬
fährlicher ab. Es lassen sich bereits beim
Nachschub des Feindes und im Hinter¬
land der feindlichen Front Erscheinungen
erkennen , die bei der Fortdauer der schwe¬
ren bolschewistischen Abnutzungsangriffe
zu nicht wieder gutzumachenden Schäden
uhren können . Hieraus ist auch psycho -

schewistischen Armeen durch Stalin zu er¬
klären . Aber der deutsche Soldat hält den¬
noch stand bis zu dem Zeitpunkt, da sich
das Wüten des Feindes erschöpft haben
wird.

Ser Vorhang verrutscht
Stockho 1 m , 19 . Januar .

Wie aus einem Londoner Eigenbericht
von „Aftonbladet" hervorgeht, glaubte der
Mörder Darlans , Bonnier de la Chapvelle.
daß er nicht hingerichtet werden würde.
Als er zur Erschießung geführt wurde,
glaubte er immer noch, daß man gegen
ihn blinde Schüsse richten würde . Als
er das Todesurteil erfuhr , erklärte er,
daß es nicht durchgeführt werden würde.
Bonnier war bis zum letzten Augenblick
überzeugt, daß er gerettet werden würde.
Aus dem Verhalten des Mörders geht
also eindeutig hervor, wer fein Auftrag¬
geber war . Bis zum letzten Augenblick war
er noch überzeugt, daß der Secret Service

logisch der schonungslose Einsatz der bol- >ihn retten würde.

Bereits 870 Wohnheime
Wie Frauen und Mädchen in den besetzten Gebieten betreut werden

Berlin . 19 . Januar .
Deutschlans Frauen und Mädchen sind

nicht nur in ständig steigender Zahl inner¬
halb der Reichsgrenzen an den verschie¬
densten Arbeitsplätzen für die Erringung
des Sieges tätig , sondern sie dienen die¬
sem Ziel in vielen Tausenden von Fällen
auch durch ihren Arbeitseinsatz in den wei¬
ten Gebieten, die von der deutschen Wehr¬
macht besetzt sind . Die Zahl der außerhalb
der Reichsgrenzen tätigen Frauen und
Mädchen aus der Heimat wird sich sogar
in Zukunft noch weiter erhöhen. Die
Mehrzahl von ihnen arbeitet in den Dienst¬
stellen der Wehrmacht bzw . bei der ss ,
dem Sicherheits- und Hilfsdienst, der Or¬
ganisation Todt . dem Deutschen Roten
Kreuz : aber auch bei der Reichspost , der
Reichsbahn, dem Ostministerium und son¬
stigen zivilen Behörden sowie in der freien
Wirtschaft sind sie überall eingesetzt von
Frankreich bis zur Ukraine , von Norwegen
bis zum Balkan.

Dieser wachsende Zustrom deutscher
weiblicher Arbeitskräfte hat in den besetz¬
ten Gebieten oder den Gastländern ihre
Betreuung nach einheitlichen
Richtlinien erforderlich gemacht. Den
Auftrag für diese Betreuung hat die
Reichsfranenführerin Gertrud Scholtz »
Klink übernommen. Wie sie vor Zei¬

tungsvertretern jetzt ausführte , umschließt
dieser Auftrag alle Maßnahmen zum Schutz
der in den besetzten Gebieten tätigen deut¬
schen Frauen und Mädel und zur Erhal¬
tung ihres Ansehens sowie zur Ausrich¬
tung auf die politische Aufgabe, sich drau¬
ßen als Repräsentantinnen des deutschen
Frauentums zu fühlen und zu betätigen.
Die Beschäftigung deutscher weiblicher
Kräfte unter 21 Jahren Wurde in
allen besetzten Gebieten mit vorwiegend
nichtdeutscher Bevölkerung verboten .
Wenn diese Jugendlichen nicht Lei Ange¬
hörigen wohnen können .

Für die Betreuung der deutschen weib¬
lichen Kräfte in jenen Gebieten sind vor
allen : die besonders für sie eingerichteten
Wohnheime wertvoll. In den ver¬
gangenen drei Monaten konnten 870 sol¬
cher Wohnheime entstehen , währen- zahl¬
reiche weitere in allen Gebieten im Auf¬
bau sind . Jeweils 30 bis 50 Frauen fin¬
den hier ein wirkliches Heim . Es wird an¬
gestrebt , möglichst Einzelzimmer zu schaf¬
fen . Jedes Wohnheim enthält außerdem
Räume zur Pflege deutscher Geselligkeit .

/fLkk
Die Kriegserklärung des Irak an die

Achsenmächte stellt den Schlußpunkt in
dem Prozeß der völligen wirtschaftlichen
und politischen Durchdringung und Be¬
herrschung des Landes durch die Englän¬
der dar . Schon bei der Gründung des
irakischen Staates haben die Engländer
Pate gestanden , weil es ihnen darauf an¬
kam, die reichen Erdölquellen von Mossul
zu beherrschen , die wegen ihrer Lage an
der nahöstlichen Schlagader des britischen
Empires für London von besonderer Be¬
deutung sind . Nachdem die Engländer
schon 1941 den Irak widerrechtlich besetzt
und damit alle wirtschaftlichen Hilfs¬
quellen des Landes in ihre Hand gebracht
hatten , ändert die jetzt abgegebene Kriegs¬
erklärung nichts an dem Stand der Dinge
im Nahen Osten . Die englische Iisq Letrol
Lompsiiv mit einer Vorkriegsproduktion
von 4 Mill. t wird weiterhin für die mili¬
tärischen Bedürfnisse der britisch -ameri-
kanschen Truppen arbeiten. Der Nah¬
rungsmittelüberschuß der in steigendem
Maß künstlich bewässerten Felder in den
Ebenen von Euphrat und Tigris wird
wie bisher nicht den dreieinhalb Millio¬
nen Irakern , sondern den Engländern
zugute kommen . Und die seit langem von
britischen Banken (Usstsr Lsnlc, Ottoman
ösnü , Imperial Lank ok Iraq) kontrollierte
Finanzwirtschaft und Währung werden
nun auch nach außen hin ihre Abhängig¬
keit von London nicht mehr verbergen.

Der britische Finanzimperialismus hat
gerade im Irak von Anfang an und mehr
noch als in den anderen nahöstlichen Län¬
dern skrupellos auf die Unterdrückung der
nationalen Selbständigkeitsbestrebungen
hingearbeitet. Man hat sich diese Arbeit
etwas kosten lassen, weil sich herausstellte,
daß die wirtschaftliche Initiative und der
Selbständigkeitsdrang dieses kleinen , aber
seiner Möglichkeiten sich bewußten Bolkes
sehr stark ist . Dies gelang vor allem durch
die Bestechung einer Reihe von Politikern ,unter denen der jetzige Premierminister
Nuri es Said eine besonders fragwürdige
Rolle spielt . Gerade jetzt hat man dem
irakischen Nationalismus wieder einen
Köder hingeworfen mit dem Projekt
eines „Arabischen Wirtschaftsblocks "

, hin¬
ter dem man die Verweigerung der natio¬
nalen Selbständigkeit für die arabischen
Länder verbergen zu können hofft . Im
Irak ist man sich , wie der Widerstand
gegen diesen Plan zeigt , der Zweideutig¬
keit des Projektes bewußt. Man weiß,
daß erst die volle Verwirklichung der
nationalarabischen Freiheitsbestrebungen
die Voraussetzungen für die Wieder¬
herstellung auch der wirtschaftlichen Frei¬
heit des Irak schaffen wird.

Heues kttssr
Rach - en» Alarm : Entwarnung

Klassischer Reuterbericht / Heftigster Angriff seit anderthalb Jahren
Drsdtdsriokt unsere » krorresponäentsn

0 . 8eb. Bern , 19 . Januar .
„Die beiden deutschen Luftangriffe am

Wocheneittie auf London waren die hef¬
tigsten seit anderthalb Jah¬
ren "

. berichtet ein Schweizer Blatt aus
London. Der angekündigte amtliche Be¬
richt über die angerichteten Schäden wurde
in der englischen Hauptstadt bisher nicht
veröffentlicht . Im Zusammenhang mit
- en deutschen Luftangriffen aus die bri¬
tische Hauptstadt wurde von englischer
Seite noch bekannt gegeben , daß jetzt ein
großer Teil der Londoner Flak von Mit¬
gliedern der englischen Heimwehr und
„Weiblichem Hilfsmilitär " bedient werde.

Auch am Montagabend wurde, wie Reu¬
ter meldet , in London Lustalarm gegeben .
Reuter berichtet darüber keine Einzelhei¬

ten und meldet nur lakonisch: „nachdem
Alarm wurde Entwarnung ge¬
geben " .

Schweizer Klar schoß Protest
Orsdtberickt urissi-e« Loi -rssyomieriten

0 . Lok . Bern , 19 . Januar .
Die Schweizer Lufthoheit wurde von der

englischen Luftwaffe erneut verletzt . In der
Nacht zum 19. Januar wurde viermal
schweizerisches Gebiet, vor allem in der
Gegend der N or d o st sch w e i z . über¬
flogen. Fliegeralarm wurde in der Ost- ,
Nord- , Zentral - und in Teilen der West¬
schweiz gegeben . Die schweizerische Flak
trat , wie offiziell miigeteilt wurde, an
mehreren Stellen in Aktion .

Fünf Flugzeuge beim « »griff »ui London »er¬
koren . Von den sechs deutschen Flugzeugen , die
nach dem Wehrmachtsbertcht vom 18. Januar von
den Angriffen auf London nicht zurückgekehrt
waren , ist inzwischen eines auf einem abgelegenen
Flugplatz im besetzten Gebiet gelandet . Damit sind
bei diesen wirkungsvollen Angriffen auf die bri¬
tische Hauptstadt lediglich fünf deutsche Flugzeuge
verloren gegangen.

Sondermarke zum 30. Januar . Amn 30 . Januar
1843. dem Tag der Nationalen Erhebung , gibt
die Deutsche Netchspost eine Sondermarke Heraus .
Der Entwurf der Marke zu 54 Rpsa . mit einem
Zuschlag von SK Rpfa . stammt von dem Künstler
Gottfried Klein in München ; das Marienbild zeigtdas Hoheitszeichen über dem Brandenburger Tor .
Das neue Wertzeichen wird vom 26 . Januar IS4S
an bet den größeren Postämtern bis zum 15 . März
vorrätig gehalten.

Neuer japanischer MilitärattachS für Berlin und
Prcßburg . Wie das Kriegsministerium in Tokio
bekannt gibt , wurde zum Mtlitärattach « der
japanischen Botschaft in Berlin und der java¬
nischen Gesandtschaft in der Slowakei General¬
major Mitsuhiko Kobahashi ernannt .

Vor der Neuwahl des finnischen StaatSpräfi -
dentcn. In Finnland trat der Reichstag nach der
Weihnachtspause erstmalig wieder zusammen . Die
bevorstehende Session ist von besonderer Bedeu-
iung . da wahrend ihrer Dauer sowohl die Neu¬
wahl des Staatspräsidenten als anschließend auch
die neue Zusammensetzung der Regierung vor¬
genommen werden soll .

Bulsartscher Jnfttzmtniftcr besucht die Slowakei.
Der bulgarische Justizminister Dr . Partoff wurde
vom slowakischen Justizmtntster Dr . Fritz zueinem Besuch nach Preßburg etngeladen. Partoff
bat dies » Einladung angenommen und dürfte im
Mat nach der Slowakei - reisen.

Reue albanische Regierung . Amtlich wird be-
kanntgegeben: In Albanien wurde eine neue Re¬
gierung ernannt . Der Statthalter des Königs ver.
fügte , nachdem er dem bisherigen albanischen
Ministerpräsidenten Kauja für den klugen und
vatertzrudsfreudigen Einsatz seiner Regierung ge¬
dankt hatte , die Zusammensetzung der neuen Re¬
gierung . Zum Ministerpräsidenten und interimi¬
stischen Innenminister wurde Ekrem Libohoh er¬
nannt .

50V Holländer die Opfer eines britischen Luft¬
angriffs auf japanisches Schiff . Zwei japanische
Dampfer - mit holländischen Gefangenen wurden ,einem Bericht der Zeitung „Tokio Asahi SchiM -
bun* aus Rangun zufolge, am 15. Januar in den
Gewässern westlich der Tavev-Jnsel von drei
feindlichen Bombern angegriffen . Ein Schiff wurde
schwer beschädigt . Ungefähr 500 Holländer werden
vermißt .

England wird auch in Acghpten von den USA .
verdrängt . Mil dem Ziel , die Annäherung zwi¬
schen Aeghpten und den USA . zu fördern , ist in
Kairo von dem USA .-Gesandten Kirk eine Lgvv -
tisch-nordamerikanische Gesellschaft gegründet wor¬
den, der eine Anzahl ägyptischer Persönlichkeiten
beigetreten ist .

au / Abbau
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II .
Stockholm , Mitte Januar .

Die herrschende Kaste in England hat
»war von ihrem Reichtum im Zeichen der
„Demokratie" nie abgegeben . Aber heute ,
da sie verarmt , macht sie die ganze Nation
-u Teilhabern ihres Konkurses . . .

Hier liegt der Ursprung jenes neuen , so¬
genannten „sozialen " Gefälles, das von
oben durch England geht . Man hält nach
außen noch die Fassade der alten , großen
Firma aufrecht . Da aber der größte Teil
des Unternehmens inzwischen schon in
andere Hände übergegangen ist , hält man
es an der Zeit , nunmehr mit Packern und
Laufburschen näheren Umgang zu pflegen
und ihnen eine große , gemeinsame Zu¬
kunft zu versprechen .

Das ist der Sinn des sogenannten Be-
Peridge-Planes , der zwar nur Papier ist
und es wahrscheinlich auch immer bleiben
wird , der aber in der heutigen politischen
Atmosphäre Englands eine ähnliche Rolle
spielt, wie ehedem im kaiserlichen Deutsch¬
land das Stichwort von der parlamentari¬
schen Demokratie. Während Churchill nach
außen und die Konservative Partei natür¬
lich auch in beiden Häusern des Parla¬
ments den Charakter des alten , sich gleich¬
bleibenden Englands betonen, ist es inner¬
lich kaum noch wiederzuerkennen und im
Begriff , sich immer noch weiterzuver¬
wandeln .

Das Plutokratische ist viel zu fest ver¬
wurzelt , als daß es einfach abgestreist wer¬
den könnte . Die Angehörigen der herr¬
schenden Kaste hoffen ja wahrscheinlich
auch noch immer , die gute alte Zeit eines
Tages wiederherstellen zu können . Aber
inzwischen hat si« nicht nur der Inhalt
ihres sichersten Safes , sondern auch ein
großer Teil des Bodens unter ihren Füßen
aufgelöst . Was wird morgen sein ? Be¬
stimmt kein Tory -England mehr — viel¬
leicht ein Labour -England . obwohl dem

die Führungsmängel und programmati¬
sche Zerfahrenheit dieser Partei entgegen¬
stehen. Vielleicht ein Sowjet -England ?
Das scheint unglaubhafter , als vor einem
Jahr , da Cripps im Kommen und das
Kokettieren mit dem Bolschewismus die
große Mode war . Auf jeden Fall wird
es ein Links -England sein — hier und da
noch mit etlichen Verzierungen von einst .
Aber schon heute zeichnet sich der Grund¬
zug eines im wesentlichen proletarisch
bestimmten Englands ab bei zweifelsfrei
starkem Grassieren kommunistischer oder
sowjetfreundlicher Einschläge . Der kürzlich
aus England zurückgekehrte schwedische
Bischof Brillioth erklärte bei Vorträgen in
der Provinz in kleinerem Kreise mit einem
unverkennbaren Unterton der Besorgnis ,
er habe in England doch eine bemerkens¬
wert breite Tendenz in dieser Richtung
gefunden .

Wer das alte, scheinbar vollkommen
gegen den Kommunismus gefeite , absolut
society -gläubige England gekannt hat,
wird sich fragen, wie kann das sein ? Nur
die äußere Bundesgenossenschaft mit der
Sowjetunion kann doch so viel Verände¬
rung in einem eigentlich so schwer beweg¬
lichen Volk kaum bewirkt haben. Nun , die
völlige Abhängigkeit in der
ganzen Kriegführung bestimmt
eben doch das Denken und Fühlen einer
Nation sehr stark nach dieser Seite , zumal
sich nach Nordamerika zweifellos keine
ähnlichen Sympathien bewegen . Gerade
weil instinktiv ein großer Teil des Durch¬
schnittsengländers in den alles finanzie¬
renden, alles dirigierenden USA . den
groben Raffer der Reichtümer , in sich sel¬
ber den proletaristerten Erben eines ver¬
armenden, knapp werdenden Reiches spürt,
orientieren sich heute wohl Kreise , denen
das ehedem ganz fern lag, nach dem oben¬
drein scheinbar zunehmend zivilisierten
großen Arbeitsvorbild im Osten . . - Da»

soll nicht heißen, daß England unmittel¬
bar vor der Sowjetisierung stände oder
daß dies gar in den Formen einer Revo -
lutton vor sich ginge . Sowjetrußland —
heute bewußt wieder mit dem Ton auf
den letzten Silben — zeigt eine andere
Politik . Es benutzt zwar die kommunisti¬
sche Partei in anderen Ländern zur Unter-
wühlung des Bodens , zur Bearbeitung
der Massen — aber nicht mehr zu offenen
Revolutionen — , am wenigsten in den be¬
freundeten Staaten . Wie man es dort
machen möchte, haben die lebten Vorstöße
der englischen Kommunisten̂ it dem Auf¬
nahme- oder besser Fusions-Angebot an
die Labour -Partei und mit der Aufforde¬
rung an die englische Regierungskoalition
zur Berücksichtigung auch von Kommuni¬
sten bei den Nachwahlen gezeigt. Man
will, nachdem man gesellschaftsfähig ge¬
worden ist , nun auch in den Aufsichtsrat .
Wie stark der Druck von dieser Seite be¬
reits geworden ist , zeigt am besten Wohl
der Beveridge-Bluff ; alle Parteien wett¬
eifern, ihn mitzumachen , um dadurch
irgendwie den großen Wind abzufangen,
ehe er zu mächtig für sie werden könnte.

Niemand in Deutschland wird sich der
Illusion hingeben, am wenigsten mit den
Erfahrungen mit der sowjetrussischen Wirk¬
lichkeit, daß die Tendenz zum Kommunis¬
mus oder vollends die Proletaristerung in
irgendeinem Lande den Kriegswillen be¬
einträchtigen könnte . Auch der Linksdreh
im heutigen England , wie man diese Er¬
scheinung vorsichtig ganz allgemein beti¬
teln mag. wird das nicht. Wie er sich all¬
mählich aus die ganze Einstellung des eng¬
lischen Volkes auswirken wird , ist noch
nicht zu übersehen . Hier können , beson¬
ders im Zusammenhang mit einer weite¬
ren Anspannung der Versorgungslage oder
mit offensichtlichen Fehlschlägen der Krieg¬
führung , stärkere Ausschläge eintreten.
Aber verlassen wir uns in unserer eige¬
nen Einstellung auf solche inneren Vor¬
gänge bei unseren Gegnern so wenig wie
auf evtl . Auseinandersetzungen in ihrem
Kreise .

Die vorher erwähnten Erscheinungen im
englischen Parieileben oder di« vorstchtt-

gen Anzeichen in der Gesetzgebung sind
natürlich nur Symptome . Wichtiger
ist , was sich in den Fabriken, Familien ,
Truppenlagern "tut . Was alles dazu bei¬
getragen hat , das Gesicht des heute nicht
bloß durch die Kriegsanstrengungen be¬
stimmten , sondern bewußt proletarisch
werdenden Englands zu bestimmen , liegt
auf verschiedensten Gebieten: die Evaku¬
ierung führt dazu — die Durchsäuerung
des Landes mit großstädtischen , dann aber
auch mit landflüchtigen Elementen aus
allen möglichen Ländern der — Luftkrieg —
der Eindruck der überbezahlten, anmaßen¬
den amerikanischen Einquartierung — vor
allem aber auch die enormen Steuerlasten ,
die wirklich einen gewissen Abbau der Plu -
tokratie von innen bedeuten — und die
Mobilisierung der Frauen zum Fabrik¬
oder Wehrdienst in einem früher . einfach
nicht für möglich erachteten Maß . England
ist heute — vielleicht wird man darin
eines Tages eine der späten Früchte der
Suffragetten erblicken — gerade von den
Frauen her in eine Auflösung der
alten Formen begriffen, die stark an
sowjetische Einflüsse gemahnt , jeden¬
falls gar nichts mehr gemein hat mit den
Verhältnissen in den USA . oder jeder an¬
deren richtigen Plutokratie .

Auf allen Gebieten zeigt sich die völ -
lige Verschiedenheit vom vorigen
Weltkrieg , den England ja noch irgendwie
als gewinnender Teil mitmachte . Dies¬
mal, wo Wohl jeder weiß, daß selbst ein
„Sieg " nur den Kampf mit neuen Pro¬
blemen und Schwierigkeiten, alten Ge¬
spenstern und Sorgen bedeutet, ist sogar
die Rationierung eingegangen in jenes
Weltbild, das viele Engländer als ihr nun¬
mehr bleibendes ansehen . Man rech¬
net nicht mehr mit einer Rückkehr in
die alte, liberale Welt, man richtet
sich ein aus Planwirtschaft , Kontingen¬
tierung , Reglementierung — im künfti¬
gen Frieden vielleicht mehr noch als heute.
Jedermann wird einwenden, daß ein
Mann wie Churchill , Thp des Freibeuters
und Torp , trotz seiner diktatorischen und
abenteuerlichen Anwandlungen , zu diesem
Bild« d«» heutigen oder gar des sich ent¬

wickelnden künftigen Englands sehr schlecht
patzt . Das ist richtig . Er würde wahr¬
scheinlich selbst in einem — gottlob so un¬
wahrscheinlichen Fall , wie dem eines eng¬
lischen Sieges — kaum einen Tag über¬
dauern . Bis zur Niederlage wird er stehen
bleiben als seltsames Symbol dieses Eng¬
lands . das mit diesem Krieg , den es am
ersten offenen Kriegslage verlor , seinen
Inhalt , seinen Sinn und seine Seele ver¬
loren hat und — auf der Suche nach neuen
Formen — nur noch das Werkzeug finste¬
rer Gewalten weit mehr als selber han¬
delnd ist . ,_

Wettere führende Acgypter von den Briten ver¬
haftet . In Acghpten wurden von den Briten
erneut zahlreiche Verhaftungen vorgenommen . Un-
ter den Verhafteten befinden sich die beiden
Fürsten Habas Halim , Leiter der Arbeiterpartei ,
und Alv Ibrahim , ferner Fürst Farut . der Sohn
des letzten Sultans und türkischen Kalifen Abdul
Megid . der in Wien und Berlin studierte. Weiter¬
hin wurden auch der President des ägyptischen
Sportverbandes sowie verschiedene als england-
feindlich bekannte Abgeordnete verhaftet .

Syrische Zeitung wegen Kritik an der england -
hörigen Regierung verboten. Tie syrische Zeitung
„Bavrak " wurde auf mehrere Tage verboten . Die
geringste Kritik an der Unfähigkeit der Regierung ,
der Wirtschaftskrise Syriens beizukommen, wird
von der täglich verschärften Zensur mit solchen
Maßnahmen beantwortet . Es wurde jetzt auch die
Vorzensur eingeführt , und zwar sowohl für die
inländische wie für die Einfuhr der ausländischen
Presse.

Unbequeme muselmanische Führer in Syrien
werden von den Briten unschädlich gemacht . AuS
Damaskus wird , wie Stesant über Istanbul er¬
fährt , gemeldet, daß die Beiatzungsbeh-örden zwei
Notabeln aus Lezikije . Abdul Navir Lherttk und
Abdul Vahid Harun , verhafteten und nach einem
unbekannten Ort bringen ließen.

StcUererhödung in Japan geplant . DaS java¬
nische Kabinett beschloß im Reichstag in den näch.
sten Tagen eine Gesetzesvorlage für die Durch¬
führung von Ileuererhvbutigen vorzulegen . St «
weiden in erster Linie aus dem Gebiete der indi¬
rekten Verbrauchssteuern durchgeführt und sollen
im Saute des Favres 1943 Mehreinnahmen von
über einer Milliarde Yen ergeben, wädrend tn
den weiteren Fiskaljahren mit einer Mehrein -
nahme von 1 040 Millionen Yen gerechnet wird .
Tie sonstigen Tteuererböhungen sind insbeson¬
dere bet den Lurussteuern in Erwägung gezogen.
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Milch unö Butter im Laboratorium
Slialitatsprüslingei» sämtlicher RolkereierZeugnisse in der Lehr - und Kontrollanstait Baden Vaden

» xr Bauer weiß heute überall — und
Mauleirer Robert Wagner bat in seinem
Afrus noch einmal die gesamte Bevölke -

daraus ausmerksam gemacht — wie
^ chtia die Erzeugungsschlackt ist und wie

er zu immer größeren Erfolgen bei-
8o«en kann , wenn er alle noch vorhande-
D« Reserven ausnutzt , wenn er nicht nur

Milcherzeugung weitgehend fördert,
Tüdern durch sparsamsten Ver¬
brauch der Milch im eigenen
«. auSbalt und Stall die Milch-
5>liet'erung steigert . Er weiß aber auch,

die Bezahlung für ihn um so besser
Tnssällt. ie fettreicher die abgelieferte
«stick ist . Qualitätssteigerung bedeutet für
M zugleich einen höheren Verdienst .

Den Fettgehalt der Milch und damit
tz-n an den Bauern zu zahlenden Milch-
„rci« stellen teilweise die Molkereien in
laufenden Fettgehaltsvrüfun -
§ en fest , die dem Milcherzeuger eine ge¬
reckte Bezahlung sichern und die anderer¬

seits zugleich Milchfälschungen so selten
macken, daß sie praktisch überhaupt nicht
mehr ins Gewicht fallen .

Fettgehaltsvrüsungen gehören auch zu
kem vielseitigenAufgabengebiet der M o l-
zerei - Lehr - und Kon troll¬
en st alt der Landesbauernschaft
, n B ad e n - B ad e n . wo vor allem aber
regelmäßige Qualitätsprüfungen sämt¬
licher Molkereierzeugnisse aus dem Gau
Kaden-Elsaß und dem Gau Westmark
durckaeführt werden. Ueberraschend wer¬
den die Milch - und Butterproben von den
Molkereien angefordert und dann in
Baden-Baden einer genauen Prüfung
unterzogen .

In langen Reihen stehen in einem der
Laboratorien die Milchflaschen aufgestellt .
Jede trägt den Namen des Qrtes . aus dem
sie kommt. Durch mehrere Prüfer wird sie
uun hier nach den verschiedensten Richtun¬
gen bin untersucht. Sie wird zunächst der
sogenannten Sinnenprüfung unterzogen,
das beißt nach Geschmack . Geruch und Aus¬
sehen beurteilt . Sie wird weiter chemisch-
bakteriologisch auf Säuregrad , spezifisches
Gewicht ufw . untersucht und dann mit
einer Gesamtpunktzahl bewertet. Darüber
hinaus kommt ein Teil der Milch -
proben noch an das Tierühgie -
nische Institut der Universi¬
tät Freiburg zur Untersuchung aus
besondere K r a n k h e i 1 s ke i m e .

Aeünlich verlausen die Butterpro¬

ben . Zehn Tage lang wird die Butter
bei zehn bis zwölf Grad Celsius gelagert
und dann durch einen Prüfungsausschuß ,
der sich aus Sachverständigen der MoUe -
reipraris . Fachberatern und Buttergroß¬
bändlern zusammensetzt , geprüft und auch
einer chemisch -bakteriologischen Untersu¬
chung unterzogen, wobei es wesentlich auf
ihre Haltbarkeit ankommt . Diese monat¬
lichen Butterprüsungen erstrecken sich eben¬
falls auf die Buttermilch, so daß der ganze
Bntterungsvorgang überprüft werden
kann.

Die gute Haltbarkeit ist ausschlaggebend
für die Buttereinlagerung und damit für
die Vorratswirtschaft , ohne die unsere
Fettversorgung nicht denkbar wäre . Tie
Prüfungen ergaben, daß sich die Quali¬
tätserzeugung auch im Kriege
restlos aufrechterhalten ließ
und daß die im letzten Jahr von Pen ba¬
dischen Betrieben erzeugte Ueberschuß-
butter hundertprozentig einlagerungssähig
war . Trotz des fühlbaren Facharbeiter¬
mangels wurde die gesteigerte Milch¬
ablieferung, die sich zugunsten der Fett¬
versorgung von 29,9 Millionen Liter im
Mai 1938 auf 39,2 Millionen Liter im
Mai 1942 erhöhte, in den Molkereien rest¬
los bewältigt . Damit hat sich die badische
Molkereiwirtschaft auch im Kriege bestens
bewährt.

Tie gesteigerte Milchablieferung aber
ist ein schöner Erfolg der Milcherzeugungs¬
schlacht , der um so höher zu bewerten ist .
als die Futtergrundlage nicht besonders
günstig war . Aber das Ziel bleibt auch
weiterhin : Steigerung der Milcherzeugung
und Milchablieferung soweit wie irgend
möglich . Wenn z . B in jedem badischen
landwirtschaftlichen Betrieb über 5 Hektar
täglich noch ein Liter Milch mehr ab¬
geliefert würde als bisher , so würde das
eine zusätzliche Buttererzeugung von über
825 000 Kilo Butter im Jahr bedeuten.

Im Elsaß , wo bis vor kurzem auf
dem Molkereigebiet alle neuzeitlichen Ein¬
richtungen , ja überhaupt größere Betriebe
fehlten , hat die Entwicklung ebenfalls
rasche Fortschritte gemacht , und heute
wird in den neu eingerichteten behelfs¬
mäßigen Molkereien im Elsaß ebenso wie
in Lothringen überall schon Markenbutter
erzeugt.

Diese laufend vorgenommenen Prüfun¬
gen, die sich auch auf Käse und Quark
erstrecken und eine Ueberwachung der Ge-

Lockerung bei Fleifchwaren
Pökelfleisch und Kraftfleisch in Dosen — Oertliche Lage entscheidet

Die Hauvtvereinigung der deutschen
Wcüwirtschaft bat zum grundsätzlichen
Verbot der Herstellung von Fleisch-Dauer-
varen eine neue Saminelanordnuna her-
ausgegeben . Die Verbotsbestimmungen
smd im wesentlichen unverändert geblie¬
ben . Jegliche Tauerwurstberstellung mit
Ausnahme der frischen Mettwurst nach
Braunschweiger Art ist im Zivilsektor ver¬
boten . Das Serstellungsverbot umfaßt
auch die Pökel- und Rauchfleischwaren .
Bisher war Rauch - und Rückenspeck da¬
von ausgenommen , ebenso nackgesalzener
Bacon . Neu ist . daß nunmehr auch ge-
vökelte Rinderbrust mit und ohne Knochen
sowie gepökelte und gekochte Rinderbrust
ohne Knochen hergestellt und abgesetzt wer¬
den dürfen . Gepökelte und gekochte Rin¬
derbrust ohne Knochen werden mit 75 g
je 100- g -Ahschnitt als Fleisch ohne Kno¬
cken verabfolgt . Ter Verbraucher hat in
diesem Falle Anspruch auf Knochenbeilage
von 25 Prozent . Gepökelte Rinderbrust
mit Knochen wird mit 100 g ie 100- g-Ab-
schnitt abgegeben.

Bei der Konservenherstellung ist inso¬
weit eine Ergänzung erfolgt , als neben

Blut - und Leberwurstkonserven in
Schwarzblech - oder Aluminiumdosen jetzt
auch de u t s che s K r a s t f l e i s ch in der¬
artigen Behältnissen hergestellt werden
kann . Allerdings nur unter der Voraus¬
setzung. daß die Hauptvereinigung hierfür
besondere Schwarzblechdosen zuteilt. Im
Rahmen der Bestimmungen über die
Herstellung von Fleischwaren klärt die
neue Anordnung ausdrücklich , daß die Ab¬
gabe von Kessel -, Wurst- und Knochen¬
brühe in unverändertem Zustand an Ver-
braucher ohne Einschränkung gestattet ist .
Soweit die Betriebe aber aus diesen Pro¬
dukten unter Zusatz von anderen Stoffen
irgendwelche Suppen Herstellen wollen ,
müssen sie eine besondere Genehmigung
einholen.

Die Zulassung von Pökelfleisch und
Kraftfleisch in Dosen bedeutet selbstver¬
ständlich nicht, daß nun jeder Verbraucher
bei jedem Fleischer jederzeit einen Rechts¬
anspruch auf die Lieferung dieser Waren
bat . Es kommt immer auf die
Lage im Einzelfall an . die ört¬
lich und zeitlich während des Krieges sehr
verschieden sein kann .

brauchswasser der Molkereien und sämt¬
licher Molkereihilfsstoffe umfassen , bilden
das eine große Aufgabengebiet der Mol¬
kerei Lehr - und Kontrollanstalt in Baden-
Baden . Daneben tritt , nicht weniger wich¬
tig , die Berufsausbildung . Hier
bietet sich der Anstalt besonders in Zu¬
kunft ein dankbares Arbeitsfeld , wenn der
Ausbau zu einer Lehranstalt mit Inter¬
nat , die mit der bereits bestehenden Lehr-
molkcrei vereinigt wird , Tatsache gewor¬
den ist . Die Pläne hierfür liegen vor , die
Ausführung aber muß bis nach dem
Kriege zurückgestellt werden.

Dann werden hier einmal tüchtige Mol¬
kereifachleute ausgebildet werden, leiten¬
des Personal für die Milchsammelstellen
und Rahmstationen . Laboratoriumsper¬
sonal für die milchwirtschaftlichen In¬

stitute und Molkereien . Das sind wichtige
und vielseitige landwirtschaftliche Berufe ,
in denen die Betreffenden sowohl Kauf¬
mann wie Techniker , Chemiker wie Bak¬
teriologe sein und auch Kenntnisse der
Landwirtschaft besitzen müssen , Berufe , die
nach außen hin wenig in Erscheinung
treten, aber doch verantwortungsvoll sind
und eine gute Zukunft versprechen .

Heute erstreckt sich die Fachberatung
der Anstalt von der Molkerei ange¬
fangen über Sammelstellen und Rahm¬
stationen bis zum einzelnen Bauern , und
jeder Bauer , jeder Landwirt und jede
milchwirtschaftliche Organisation findet in
der Baden -Badener Anstalt, die unter der
umsichtigen Leitung von Dr . Maier steht,
Rat und Hilfe . Ihre Arbeit ist eingebaut
in die Erzeugungsschlacht , denn sie dient
neben der Kontrolle auch der Qualitäts¬
steigerung und damit einer weiteren Ver¬
besserung der Versorgungslage auf dem
Gebiete der Fettwirtschaft, zu der die
Bauern unter Ueberwindung mancher
Schwierigkeiten die sichere Grundlage
legen . slsx I,öseiis .

Auszeichnungen. — Mit dem Eisernen
Kreuz II . Klasse ausgezeichnet wurden
Obergefreiter Waldemar Brutschin. Sohn
des verstorbenen Schuhmachermeisters
Adolf Brutschin, Markgrasenstraße 9s,
Obergefreiter Adolf Tritschler. Adelhau¬
serstraße 17 . und Gefreiter Alois Schuldis,
Lehener Straße 36 . Das Kriegsverdienst¬
kreuz II . Klasse mit Schwertern erhielten
Unteroffizier Otto Heinze , Karlstrabe 35,
und Frontarbeiter Fritz Metzmer , Drei¬
königstraße 47.

80. Geburtstag . — Am heutigen 20 . Ja¬
nuar begeht Oberbauinspektor a . D . Her¬
mann Dehoff, Sedanstrabe 8 . bei bester
Gesundheit seinen 80 . Geburtstag . Der Ju¬
bilar ist noch äußerst rüstig und macht all¬
täglich seine gewohnten Spaziergänge in
die nähere Umgebung Freiburgs .

Ehrenvolle Berufung für Intendant
Hicbcr . Der Präsident der Reichstheater¬
kammer , Paul Hartmann , hat den Inten¬
danten der Städtischen Bühnen Freiburg
im Breisgau . Paul Sieber , zum stellver¬
tretenden Mitglied des soeben geschaffenen
Ausschusses für Theaterverwaltungsfragen
berufen . Der Ausschuß tritt am 6 . Februar
in Würzburg zur ersten konstituierenden
und Arbeits -Sitzung zusammen .

Neue römische Ausgrabungen in der
Schweiz . Am 23 . Januar spricht im Hör¬
saal 90 der Universität im Rahmen der
Gastvorträge ausländischer Wissenschaftler
und im Rahmen der Kunstwissenschaft¬
lichen Gesellschaft der bekannte schweizer
Archäologe Prof . Dr . Laur - Belart ,
Basel , über „Neue römische Ausgrabun¬
gen in der Schweiz " . Prof . Laur-Belart ,
der seine Hauptstudienzeit in Deutschland
verbrachte , leitete Anfangs die Ausgra¬
bungen in Vindonissa im Aargau . Später
befaßte er sich knit Ausgrabungen in
Deutschland , besonders in . Tanten , und
dann vor allem mit solchen in Baden .
Neuerdings ist Prof . Laur -Belart Leiter
des Institutes für Ur- und Frühgeschichte
an der Universität Baseft

Farblichtbildcrvortrag . — „Mit der
Sitler -Jugend in Fels und Eis " betitelt
sich ein Farblichtbildervortrag , den am
Montag , dem 25 . Januar . 19 .30 Uhr im
öörsaal 1 der Universität der Reichs¬
jugendfachwart für das Bergsteigen, Ernst
Koch . Innsbruck , hält . An Hand zahlrei¬
cher Farbenaufnabmen wird der Vortra¬
gende über die bergsteigerische Tätigkeit
der HJ .-Bergfahrtengruppen berichten . Zu
diesem Vortrag , der als Gemeinschasts -
veranstaltung der beiden Zweige Freiburg
und Breisgau des Deutschen Alpenvereins
durchgeführtwird , sind jedoch nur die Mit¬
glieder dieses Vereins mit ihren Angehö¬
rigen sowie die Hitler-Jugend mit ihren
Eltern zugelassen . Der Eintritt ist frei.

Licdervorträgc und Ehrung treuer
Sänger . In der Gaststätte zum Jmmen -
tal im Vorort Herdern veranstaltete an :
Sonntag der Gesangverein „Sänger -
runde Freiburg -Herdern" einen von Ge¬
sang - und Musikvorträgen umrahmten
gemütvollen Nachmittag, wozu auch der
Gesangverein „Typographia "

, der mit der
Sängerrunde Herdern während des Krie¬
ges eine Sängergemeinschast bildet, mit
beitrug . In einer Ansprache an die zahl¬
reich erschienenen Zuhörer begrüßte der
stellvertretende Vereinssührer , Karl Wör-
ner. u . a . auch den anwesenden Kreis¬
sängerführer. Oberlehrer Gerner , der sei¬
nerseits in kernigen Worten die Sänger
zu treuem Zusammenhalt und zur Pflege
des deutschen Liedes als eines der wich¬
tigen Kulturgüter des deutschen Volkes
ermahnte. Die vorgetragenen , fein abge¬
stimmten Chöre bestanden vorwiegend
aus Volksliedern von Silcher , Konradin
Kreutzer , Ludwig Baumann und Schaus .
Diese wurden von der Zuhörerschaft mit
verdientem Beifall ausgenommen, nicht
minder aber auch die Darbietungen einer
Abteilung des Handharmonika-Klubs mit
Marlies Zorn als Solistin und das von
Frau Schaffner-Brocke dargebotene Zither -

spiel . Den harmonisch verlaufenen Stun¬
den war eine Ehrung für treue Sanges -
kamerahen angeschlossen. Es erhielten vier
Angehörige der Sängerrunde Freiburg -
Herdern füi> vierzigjährige Zugehörigkeit
die goldene jEhrennadel des Deutschen

Bäuerliches Bcrufscrziehungswcrk
am Oberrhein

Karlsruhe . Mit einer dreitägigen Ar¬
beitstagung der badischen und elsässischen
Kreisjugendwartinnen der Landesbauern¬
schaft in der Bauernführerschule Scheiben¬
hardt bei Karlsruhe wurde das bäuerliche
Berufserziehungswerk am Oberrhein er-
ösfnet .LandeshanptabteilungsleiterSchmitt
machte grundlegende Ausführungen über
die Kriegsernährungswirtschaft . Den Höhe¬
punkt bildeten die Referate von Pg .
Schwarz , der über die bereits begonnene
Arbeit des bäuerlichen Bkrufserziehungs -
werkes in Hessen-Nassau berichtete , und die
Ausführungen von Reichsredner Kayser
(Berlin ) .

Gauarbcitstagung der TAF .
Kalmar. Im Hause der DAF . in Kal¬

mar waren die Kreisobmänner und Gau¬
abteilungsleiter der DAF . zu einer
Arbeitstagung versammelt. Der Vormit¬
tag brachte ein Referat vom Gaustabs¬
amtsleiter der NSDAP . Schuppet, der über
die Kriegsaufgaben des Politischen Lei-

Reiszuteilung aufhcbcn ! In der jetzigen
Zuteilnngsperiode gibt es eine Reiszutei¬
lung . Bevor aber die Hausfrau den Reis
verwendet, sollte sie überlegen , daß es sehr
zweckmäßig ist . einen Teil davon für be¬
sondere Fälle zurückzubehalten . Es gibt
Krankheitsfälle, besonders Magen- und
Darmstörungen , bei denen nur leichtver¬
dauliche Speisen vertragen werden , und
hierzu gehört unbedingt der Reis . Als
Wasserreis gekocht , hat er außerdem auch
eine stopfende Wirkung . So wird die Son¬
derzuteilung an Reis in einem Krankheits¬
fall bessere Dienste tun . als wenn sie ohne
dringenden Bedarf sofort verbraucht wird .

Sängerbundes überreicht ; es sind dies
Karl Notheisen . Johann Junker , August
Rees und Lukas Wernet . Mit der silber¬
nen Ehrennadel für 25jährige Vereins-
Zugehörigkeit wurde Sangeskamerad Karl
Wörner ausgezeichnet .

Kür besondere Leistungen
in der Allstvfs-Schulsaninrlung
Die restlose Erfassung und Wiederver¬

wertung aller Alt- und Abfallstoffe ist von
kriegsentscheidender Bedeutung. Auch die
Schulen sind in die Erfassungsmaßnahmen
miteingcschaltet, und zwar in der Weise ,
daß die Schulkinder die in den elterlichen
und benachbarten Haushaltungen anfal¬
lenden Altstoffe regelmäßig mit zur Schule
bringen und in den dort eingerichteten
Sammelstcllen abliefern. Die Abliefc -
rungsergebnisse werden nach einem be¬
stimmten Punktspstem für jeden einzelnen
Schüler ermittelt . Zur Förderung der
Schulsammlung werden von Zeit zu Zeit
Prämien ausgesetzt . So hat das Landes-
wirtschaftsamt in Karlsruhe eine Anzahl
Bücher zur Verfügung gestellt , die in die¬
sen Tagen an folgende Schulen , Lehrer
und Schüler verteilt werden , die sich im
zweiten Vierteljahr 1942 in der Altstoss-
Schulsammlung in Freiburg besonders
ausgezeichnet haben:

1 . Littenweiler Schule als beste Schule
in Freiburg : 2 . Oberlehrer Josef Frev ,
der die Altstoffsammlungdieser Schule be¬
aufsichtigt ; 3 . Siegfried Reukirch, Schüler
der Erich -Ludendorff- Schule ; 4 . Gerhard
Maier , Schüler der Hansiakob -Schule ;
5 . Paul Heußler. Schüler der Rotteck - Ober¬
schule ; 6 . Elfriede Jährling . Schülerin der
Littenweiler Schule : 7 . Friedger Gall,
Schüler derselden Schule .

Bei der Ueberreichung der Buchpreise
wurde auch der Dank und die Anerken¬
nung des Oberbürgermeisters zum Aus¬
druck gebracht .

ters und speziell über die politische Be-
treuungsarbeit in den Betrieben sprach.
Am Nachmittag behandelte im Rahmen
einer Arbeitsaussprache Gauobmann Dr.
Roth die gegenwärtigen und künftigen
Aufgaben der DAF . am Oberrhein, wobei
er besonders auf das aktuelle Thema der
Betreuung der ausländischen Arbeitskräfte
einging.

Goldene Doppelhochzeit
St . Georgen i . Schw . Eine seltene gol¬

dene Doppelhochzeit wurde hier gefeiert .
Die beiden Ehemänner Landwirt Johann
Haas und Oberbahnwärter i . R . Christian
Schneider wurden im gleichen Jahre in
Mönchweiler geboren , dienten zusammen
1886— 88 in Konstanz in der gleichen
Kompanie und der gleichen Korporalschaft
und heirateten am gleichen Tage . Ein
Sohn des Ehepaares Haas ist gegenwärtig
Bürgermeister in Mönchweiler . Christian
Schneider stand 44 Jahre im Dienste der
Reichsbahn, darunter 32 Jahre als Bahn¬
wärter an dem Bahnübergang beim Klo¬
sterweiher.
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7 . Fortsetzung
Das Labor besteht aus zwei Räumen,

deren einer nur durch eine Lünne Wand
von dem Arbeitszimmer des Professors
getrennt ist . Virginia hört undeutlich , wie
er sich drüben mit einem anderen Mann
unterhält.

Förster sitzt am Schreibtisch , während
Tr . Dos Passos vor der großen Karte der
Insel steht und das Dschungelgebiet be¬
trachtet. „Also mit einem Wort : Sie wol¬
len einige lausend Dschungelneger impfen
und sie außerdem dazu veranlassen, ein
Vaar Quadratkilometer Sumpf trockenzu¬
legen ! " stellt Förster skeptisch fest . Dos
Vassos dreht sich um und kommt zum
Schreibtisch . „Klingt doch sehr einfach,
was? " Er setzt sich ebenfalls.

Förster nickt ernst . „Ja , aber unter den
gegebenen Umständen ist es unmöglich .

"
„öm . und Sie meinen, die .gegebenen

umstände ' kann man nicht ändern ? " Dos
Bassos ' ironischer Blick streift den Pro¬
cessor . der eine resignierte Handbewegung
wacht, und entgegnet: „In Puntamarra
tedensalls nicht .

" Dos Passos ' Hände , die
uuf dem Schreibtisch liegen, ballen sich ,
«eine Augen blitzen . „Dann also in der
Dschungel.

"
Förster glaubt sich durch seine trüben

Erfahrungen mit den Tsckungelnegern
überlegen . . .Seien Sie mir nicht böse, Kol¬
lege, aber glauben Sie , nach dem , was auf
der Urwaldstation vorgesallen ist . daß Sie
es schaffen? "

Ohne zu überlegen, erwidert der neue
«rzt : „Glauben , ja . Ob ich es wirklich

kann , weiß ich nicht , versuchen werde ich
es aus alle Fälle .

"
„Darf ich fragen , wie Sie sich das vor-

stellen ? " Förster ist voller Skepsis .
„IZuieu «alle? Das weiß ich noch nicht.

Dazu muß ich erst mal Ihre Dschungel¬
neger kennenlernen . " Dos Passos ist nicht
leicht zu beirren.

„Bis jetzt hat noch niemand dieses .Nä-
herkennenlernen' überlebt , Doktor , und ich
kann Ihnen keine Hilfe mitgeben. Ich
werde schon Mühe haben , ein Paar Trä¬
ger für Sie zu bekommen .

" Durch Försters
warnende Worte schimmert die warme
Menschlichkeit seines Charakters .

„Herr Professor, die großen Kolonial-
pioniere sind letzten Endes auch allein ge¬
wesen . Allein sein war noch nie ein Hin¬
dernis . wirklich etwas zu erreichen "

, er¬
widert Dos Passos sachlich .

Förster steht auf . „ Meine Aerzte waren
auch allein, und trotzdem . . .

" Er fühlt sich
gekränkt.

„Vielleicht haben Sie kein Glück ge¬
habt . " Kühl und reserviert kommen die
Worte von den Lippen des Neuen.

Die Stimme des Professors klingt ein
wenig gereizt . „Vielleicht ! "

„Außerdem, wozu viel reden! " lenkt Dos
Passos ein . „ Wir haben keine andere
Wahl.

"
„Gut . Doktor , ich habe meine Pflicht ge¬

tan , ich habe Sie gewarnt , ich brauche
Ihnen wohl nicht zu sagen , was es für
uns bedeuten würde , wenn Tie Ersolg
hätten . Aber ich fürchte . . .

" Er zieht die
Schultern bedauernd hoch , dann fragt er :
„Wann wollen Sie aufbrechen ? "

„Am liebsten gleich! " lächelt Tos Pas¬
sos .

„Das geht nun leider nicht . Erstens
brauche ich ein paar Stunden , um alles
für Sie vorzuberciten. und zweitens haben
wir heute assend im Klub einen kleinen
Empsang für die Passagiere des Damp¬
fers , und da möchte der Gouverneur Sie
gerne kennenlernen .

"
„ Muß das fein ? " Unbehaglich streicht

sich Dos Passos über die dunkelgebräun¬
ten Wangen, die jede gut rasierte Glätte
vermissen lassen.

Förster nickt : „Ich glaube — ja ! "
Dos Passos schickt sich in das Unver¬

meidliche . „Also gut — msanisna — erst
morgen früh aus in die Dschungel ! Haben
wir sonst noch etwas , Professor? "

„Ja , ich hätte gern, daß Sie meiner
Assistentin genaue Anweisungen über die
Anwendung Ihrer Persistin-Therapie ge¬
hen.

"
Dr . Dos Passos ist die Bereitwilligkeit

selbst, sobald es sich um die Arbeit dreht.
„Haben Sie das Persiftin schon vom
Dampfer holen lassen ? "

„Ja , die Kisten sind hier"
, bestätigt För¬

ster. „ Uebrigens müßte meine Assistentin
jetzt im Labor sein , am besten gehen wir
gleich mal herüber .

"
Er öffnet die Tür zu dem großen La¬

boratoriumsraum und läßt seinem Mit¬
arbeiter den Vortritt . Auf dem langen Un-
tersuchungstisch sind die Mikroskope , die
Reagenzgläser. Gestelle und Abstrichgläser
peinlich genau geordnet. Auch die Geräte
des Jnstrumentenschrankes. die in der
durch das mit Weiber Gaze bespannte
Fenster fallenden Sonne blinken , scheinen
sorgfältig ausgerichtet, lieber allem liegt
eine für die Tropen ungewöhnliche Sau¬
berkeit .

„Donnerwetter ! Sie sind ja hier ganz
o . k . eingerichtet. Da fehlt aber auch nichts .
Sogar deutsche Zeitz- Mikroskope ! " verleiht
Tos Passos seiner Bewunderung Aus¬
druck.

Virginia sitzt am Arbeitstisch des kleinen
Rebenraumes . Sie hält ein Reagenzglas
über die Flamme eines Brenners . Dann
füllt sie einige Tropfen aus einer Flasche
in das Glas und hebt es gegen das Licht.
Als sie Tos Passos ' Stimme hört , läßt sie
ihre Hand erfchrocken sinken .

Im großen Raum steht sich Dr . Dos
Passos interessiert um. „Ja . unser Hand¬
werkszeug ist ganz modern! " sagt Förster
stolz.

„Dsts kann man Wohl sagen ! Und eine
Ordnung herrscht hier — alle Achtung ! "

„Dafür ist Tr . Larsen verantwortlich" ,
meint der Professor anerkennend. Er hält
vief von der Tüchtigkeit seiner Assistentin .

„Dr . Larsen ? " wiederholt Dos Passos.

„Ja , das ist hier ihr Reich.
"

In der Türöffnung zwischen den beiden
Räumen erscheint Virginia . Sie trägt das
Reagenzglas in der Hand und sieht ge¬
spannt . mit innerer Erregung , zu den bei¬
den herüber, die ihr den Rücken wenden.

Förster fährt zu Dos Passos gewandt
fort : „Ihr verdanken wir übrigens in¬
direkt . daß Sie hier sind . Sie hat mich
nämlich zuerst auf Ihre Artikel über „Per -
sistin' in den .Medical News ' aufmerksam
gemacht.

"
Wie gebannt steht Virginia in der Tür¬

öffnung. Ihre Augen sind noch immer auf
Dos Passos gerichtet , der nachdenklich
fragt : „So , arbeitet diese Miß Larsen
schon jange hier ? "

„Seit Jahren . Sie ist einer meiner älte¬
sten Mitarbeiter . Das heißt , wenn es nach
den Junggesellen hier gegangen wäre ,
dann hätte ich sie schon in den ersten vier
Wochen verloren , aber Gott sei Dank hat
sie bisher immer .Nein' gesagt . Sie ist eine
der wenigen, die hier durchgehalten haben,
und das war bestimmt nicht immer leicht .

"

Während Försters Lobrede hat sich Tos
Passos. der einen Blick in seinem Rücken
spürte , wie zufällig umgedreht und Vir¬
ginia gesehen . Nur um ein weniges heben
sich seine Augenbrauen in beherrschtem
Erstaunen . Aber die Frau verliert ihre
Fassung , sie schreckt zusammen, das
Reagenzglas entgleitet ihren Händen und
zersplittert klirrend am Boden.

Erschrocken fährt Förster herum . „Miß
Larsen? ! Oh — ein kleines Mißgeschick."
Als er bemerkt , daß Virginia weiß wie die
Wand am Türpfosten lehnt , unfähig , sich
nach den Scherben zu bücken , fügt er hinzu :
„Was haben Sie denn ? "

Um ihr über den Zwischenfall hinweg¬
zuhelfen , geht Dos Passos aus sie zu und
sagt eindringlich: „Ich freue mich, Sie
kennenzulernen . Hoffentlich bin ich nicht
schuld an dem Unglück mit dem Reagenz¬
glas ."

Verwirrt sieht sie ihn an . Mit gesenkten
Wimpern macht sie einen schüchternen Ver¬
such ,u lächeln . „Nein, nein, ich war selbst
schuld ! "

Der Arzt nickt ihr zu . „Das beruhigt
mich , übrigens — ich bin Dos Passos .

"
Er reicht ihr die Hand.

Aber Virginia nimmt sie nicht. Stumm ,
fast trotzig steht sie dem Mann gegenüber.

Förster kann sich ihr Verhalten nicht er¬
klären. „Miß Larsen, was ist mit Ihnen ?
Sie sind ja ganz durcheinander . " Plötzlich
scheint dem guten Professor ein Licht auf¬
zugehen . „Ach so ! " macht er bedeutungs¬
voll und fühlt sich genötigt , erklärend zu
Dos Passos zu sagen : „Miß Larsen ist
ein bißchen nervös , weil morgen ein ge¬
wisser Jemand sortsäbrt.

" Er blinzelt Vir¬
ginia zu : „Stimmt ' s ? "

Virginia ist ihm dankbar für diesen ret¬
tenden Einfall . „Jawohl , Herr Professor! "

„Na . sehen Sie ! Aber jetzt müssen Sie
Ihren Äbschiedsschmerz ein bißchen ver¬
gessen . Dr . Dos Passos wird Sie in die
Geheimnisse seiner Behandlungsmethode
cinweihen. Halten Sie die Ohren steif.
Miß Larsen ! "

Ehe Förster das Labor verläßt, wendet
er sich noch einmal an Tos Passos. „ Ich
sehe Sie nachher in meinem Büro , Doktor ,
ja ? " Er hat offensichtlich Gefallen an dem
neuen Mitarbeiter gefunden .

Dos Passos nickt zustimmend . Er steht
dem Professor nach , bis sich hinter ihm die
Tür geschloffen hat . Auch jetzt hält er Vir¬
ginias unverwandten Blick aus . „Ja . Miß
Larsen. Man hat mir gesagt , daß Sie hier
die Persistin-Jniektionen durchführen sol¬
len Aber wollen wir uns nicht setzen ? "
Beide nehmen Platz. „ Haben Sie vielleicht
etwas zum Schreiben da . Kollegin ? " Wäh¬
rend Virginia nach Block und Bleistift
greift , meint Dos Passos: „Ich werde
Ihnen die wesentlichen Daten und Dosie¬
rungen ansagen. Wollen Sie bitte schrei¬
ben . Die besonderen Vorteile der Persistin-
Tberapie . . .

"
Bis dahin schreibt die junge Aerztin

mit . dann schweifen ihre Gedanken ab.
untätig hält sie den Bleistift in der Sand .

. gegenüber bisher gebräuchlichen
Methoden liegt in der Tatsache - wa¬
rum notieren Sie nicht. Miß Larsen ? "

(Fortsetzung folgt .)
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Hüter öer Volksseele
Fum 75 . Geburtslag WUhelm Schäfers - Von Prof . Or. Philipp kvitkopl '

In seinem „Lebensabriß " spricht Wil¬
helm Schäfer das stolze , verantwor¬
tungsvolle Wort : „Der ich mir an -
matze , Hüter der Volksseele zu
sein .

" Die Universität Marburg hat es
bestätigt, da sie bei der Ernennung zum
Ehrendoktor Schäfer nicht nur rühmt als
„ den groben Erzähler und Meister des
Stils , den weitschauenden Lebensphilo¬
sophen und Geschichtskenner "

, sondern auch
als „vaterländischen Erzieher" . Und die
Ehrenurkunde der Rheinprovinz , die ihm
den „Rheinischen Literaturpreis 1937 " ver¬
leiht , betont : „Im besten Sinne des Wor¬
tes ist er ein politischer, ein soldatischer
Dichter, ein Dichter des gesamten deutschen
Volkes ; das Rheinland steht in ihm sein
künstlerisches Gewissen . "

Des Dichters „hohe Berufung " ist für
Schäfer , „Sprecher der Volksseele " zu
sein (Lebensabriß 1918) . „Es gibt , wie ich
es nun ein Leben lang hartnäckig be¬
haupte , überhaupt keine Kunst von wirk¬
lichem Wert als solche , die im Volkstum
wurzelt " ( Wahlheimat 1931 ) .

„Ist es nicht so " , fragt Schäfer , der
Dichter und Seher deutscher Geschichte,
„datz unsere Schicksalsgeschichte die Ge¬
schichte unserer Erkrankungen an der Bil¬
dung und die unserer Gesundungen am
Volkstum war ? "

Schäfer stammt aus der tiefsten, der
bäuerlichen Schicht des Volkstums . Mutzte
der Vater auch den angestammten, über¬
schuldeten Hof verlassen, in 92 ungebro¬
chenen Jahren ( 1840—1932) fand er sich
zur Landwirtschaft zurück und hat noch ein
verwahrlostes Schlotzgut erworben und
hochgebracht . Wilhelm Schäfer aber be¬
gann als Volksschullehrer. Sieben Jahre
lehrte er in Vohwinkel und Elberfeld , bis
ihn seine ersten Erzählungen und Dramen
in den Kreis der jungen naturalistischen
Dichtung nach Berlin führten. Wander-
und Werdejahre in der Schweiz und Paris
verstärkten nur die Wurzelkräfte dieses
Erdgeborenen .

Als der Dreitzigjährige an den Rhein
zurückkehrte , sah er seine „rheinische Hei¬
mat inniger als früher"

. Er fatzte die
geistigen und künstlerischen Kräfte der
Rheinlande zusammen, von Basel bis zu
den Niederlanden , in seiner Kunstzeitschrift
„Die Rheinlande "

, die er von 1900 bis
.1923 herausgab . 1908 schrieb er die
„Rheinsagen "

, die überlieferte Sagen¬
gebilde in eine epische Fassung bringen ,
begann er seine „Anekdoten"

, die Bilder
aus deutscher Vergangenheit zu Sinnbil¬
dern deutschen Wesens und Schicksals for¬
men , gewitz , „datz volkstümliche Kunst
nicht das Geringste, sondern das Höchste
ist, was Bildung vermag .

"
lieber Sagen und Anekdoten hinaus

drängen drei geschichtliche Lebensdarstel¬
lungen Schäfers zur großen Epik ; sie schlie¬
ßen sich zu einer epischen Trilogie zusam¬

men. zur Darstellung des Künstlers : „Karl
Stauffers Lebensgang , eine Chronik der
Leidenschaft " ( 1912) , des Volkslehrers (Pe¬
stalozzi ) . .Lebenstag eines Menschenfreun¬
des " ( 1915) und des Volkspriesters :
„Huldreich Zwingli , ein deutsches Volks¬
buch" ( 1926) .

Den drei Romanen folgen „Die dreizehn
Bücher der deutschen Seele " ( 1922 ) . die
dem im Weltkrieg niedergebrochenen deut¬
schen Volke im Gang seiner Geschichte sei¬
nen unverlierbarenWesensbesitz offenbaren ,
„Das Reich "

, das nach Luthers altem
Trutzwort „uns doch bleiben muß " .

Gesammelte „Novellen " (1928 ) geben
neue Sinnbilder deutschen Wesens und
Schicksals , am ergreifendsten„Winkelmanns
Ende "

, darin der tragische Zwiespalt der
deutschen Seele Gestalt wird , die alte deut¬
sche Sehnsucht nach dem Süden , der Sonne ,

der Klarheit und Form . Eine wahrhaft
klassische Novelle in der schwermütigen Ver
haltenheil ihrer Sprache und Stimmung
in der Geistgkeit und Einsamkeit ihrer To¬
desnähe .

Dem Jünglingsbild am Eingang des
epischen Lebens steht an seinem Ausgang
„Das Haus mit drei Türen " ( 1931) gegen-
über, die Geschichte eines sechzigjährigen,
urwüchsigen Schweizers , der nach langer
kinderloser Ehe an der Seite einer älteren
Frau sich in Lebensgier und -trotz verstrickt,
in einer späten Leidenschaft sich selbst zu
genießen glaubt , und doch nur am Rande
seines Mannesaltcrs die Forderung der
Natur erfüllt : als Vater eine neue Ge¬
schlechterreihe zu begründen.

Neben diese Dichtungen treten die Re
den und Aussätze Schäfers : „Der deutsche
Gott , süns Briefe an mein Volk " ( 1933) ,
„Deutschland, eine Rede in Köln" (1925)
und besonders die gesammelten „Deutschen
Reden " (1933 ) . In allem ist Schäfers Le¬
bensaufgabe wirksam, „mit an der Brücke
zu bauen , welche die geistige Einheit der
Deutschen, das Reich für das deutsche Volk
ist .

"

Hermann Abeaörothzum60.Geburtstag
Der Wille , nur an das Ganz« der Musik

sich mit ganzer Seele hinzugeben , ist
Hermann Abendroths wirksamste
Kraft. Wenn der Kapellmeister des Leip¬
ziger Gewandhauses am 19. Januar
sechzig Jahre alt wurde , dann offenbart
sich sein Geist im reinen , ungemischten
Element . Hermann Abendroth , dieser
Idealist unter den Musikern, der blonde ,
großgewachsene deutsche Künstler, der bis
zur Machtübernahme mit wenig anderen
hervorragenden Meistern wie Furtwäng -
ler, Clemens Krauß, Raube , KnaPPers-
busch, Elmendorfs , Earl Muck , gegen die
Judenclique zu stehen hatte, ist im Fana¬
tismus seiner Aufgabe und im Glauben
an die Unteilbarkeit des kulturpolitischen
Dienstes stark geworden . Die höchste Kraft
der künstlerischen Aeußerung ist zugleich
die bescheidenste . Ein Mann wie Abend¬
roth ist immer in der notwendigen Har¬
monie zu seinem inneren Wert geblieben :
Kein Pultvirtuose , von dem man sagt :
sein „ Material "

, sein Fundus waren un¬
zulänglich; sein Vortrag alles . Nein ! Nie¬
mals !

Abendroth musiziert aus dem Blut , aus
den Nerven , aus dem Können , dem inne¬
ren Müssen, dem geistigen Besitz ! Er ist
nie Träumer oder Schwärmer geblieben,
sondern Wissender geworden , der die
Matthäus -Passion in ihrer reinen Wesen¬
heit ebenso großartig darstellt wie Bruck¬
ners „Siebente "

. Der wunderbare Or¬
chestererzieher . der lange Jahre im Westen
des Reiches als Generalmusikdirektor der
Stadt Köln, Direktor und Professor an
der Musikhochschule amtierte , wirkt nun
seit Jahren in Leipzig am Gewandhaus
als Nachfolger von Nikisch und Furt -
wängler . Vor zwei Wochen ehrte Leipzig

seinen früheren Thomaskantor Karl
Straub « zum 70 . Geburtstage . Nun gilt
es Abendroths Kunst zu ehren. Eine
scharf umrissene Persönlichkeit, der jene
alte , schöne Sachlichkeit eigen ist , die redem
Werk zum Lichte Hilst . Die Vereinigung
von durchdringender Geistigkeit und
zwingender Musikalität läßt Beethoven
oder Schubert, Brahms oder Reger groß¬
artig erklingen. Immer kommt es ihm
darauf an , die Hülle des Herkes zu durch¬
dringen und die innere Melodik zur
Geltung zu bringen . Der Taktstock gibt
seine Zeichen mit äußerster Genauigkeit.
Die Herbheit in der Orchesterbegleitung
von Brahms ' ä-moll -Klavierkonzert kann
klanglich nicht zwingender sein wie die
Farbe der Harmonien in Negers Mozart¬
variationen oder bei Hermann Götz , des¬
sen melodienselige Symphonie in einem
unaufhörlichen fantastegenährten Fluß
an uns vorüberzieht. Abendroth, der zu¬
gleich das Rhein - Mainische Landes¬
orchester leitet und damit in seiner enge¬
ren Frankfurter Heimat wirkt , seilt so
lange am Detail , bis alles in letzter Klar¬
heit dasteht. So verteidigt Hermann
Abendroth die gute Musik des Abend¬
landes mit der ihm eigenen Leidenschaft¬
lichkeit . Möge er noch viele Jahre unein¬
geschränkt wirken, der große Dirigent , der
mit innerster Herzensneigung zu seinem
Orchester steht und in seiner Kunst der
abendländischen Musik dient.

Or . Lurt VarZes,
Scheffelpreis auch in öer lVestmark

Der Deutschs Scheffelbund Im Reichswerk Buch
u . Volk (Sitz Karlsruhe ) konnte seinen Scheffelpreis
nun auch der Oberschule für Jungen in Saar¬
laulern , der Oberschule für Mädchen in Merzigund der Oberschule sür Mädchen in St . Wendel
zutetlen .

Xlsr uiici lmmiövskslüricißcft
Die allgemeinen Versicherungsdedingu ngen sollen entworren werden

All die Millionen Volksgenossen , die
eine Feuer- , Hausrat - , Einbruch- , Dieb¬
stahl- oder Unfallversicherung abgeschlossen
haben, haben von ihrer Versicherungs¬
gesellschaft ein umfangreiches Druckwerk
mit vielen Paragraphen und ergänzenden
Aussührungcn erhalten . Diese „Allgemei¬
nen Versicherungs-Bedingungen " stellen ,
wie ein Fachmann einmal sagte, einen
Wald von Paragraphen dar, in
dem sich der Nichtfachmann zwangsläufig
verirren müsse .

Der Paragraphenwald , der sich oft durch
mehr als sechs eng gesetzte Druckseiten hin¬
zieht. ist nicht von ungefähr gewachsen.
Nach der auch heute noch geltenden
Uebung des Reichsausstchtsamtes für Pri¬
vatversicherung sollen im wohlverstande¬
nen Interesse der Versicherten die All¬
gemeinen Versicherungsbedingungen , die
wichtigsten Vorschriften des Versicherungs¬
vertrags -Gesetzes enthalten . Dazu sind
aber im Laufe der Jahre alle Erfahrungen
der Praxis , die Folgerungen aus höchst¬
richterlichen Entscheidungen und nicht zu¬
letzt auch die Erfahrungen mit Versiche¬
rungsbetrügern in die Allgemeinen Ver¬
sicherungsbedingungen eingebaut worden .
So ist das Sammelsurium von Gesetzes¬
bestimmungen . Verpflichtungen , Obliegen¬
heiten , Erläuterungen und Ausschlüssen
entstanden, das die Bedingungen heute
darstellen und in dem sich der unglückliche
Leser nicht zurechtfindet, ganz abgesehen
davon , daß es die meisten Volksgenossen
vorziehen , sich erst gar nicht in diesem Pa¬
ragraphenwald zu verirren und die Be¬
dingungen ungelesen abheften.

In ihrer derzeitigen Form erfüllen die
Allgem . Versicherungsbedingungen ihren
Zweck nicht . Sie sind nicht geeignet ,
eine feste Vertrauensbasis
zwischen dem Versicherten und
der Versicherungsgesellschaft
zu bilden . Vielmehr wird der Ver¬
sicherte bei der Durchsicht der Bedingungen
das unangenehme Gefühl nicht los . daß
hier viele Fallstricke liegen , die seine An¬
sprüche zu Fall bringen sollen . Die Ver¬
sicherungsgesellschaften selbst haben aber
jedes Interesse daran , daß die Scheu vor
den Bedingungen beseitigt wird . Schon seit
Jahren wird darum im Fach über die
Möglichkeiten und Formen einer Ueber-
holung der Allgemeinen Versicherungs¬
bedingungen beraten . Es sind auch von
einzelnen Gesellschaften und von der gan¬
zen GruppD entsprechende Vorschläge aus¬
gearbeitet worden , und es hat den An¬
schein , als ob in diesen Wochen die „Nor¬
mung der Versicherungsbedingungen " um
ein gut Stück vorwärts kommen würde ,
damit noch im Kriege für alle Sachversiche¬
rungsgesellschaften einheitliche, allgemein

gültige Versicherungsbedingungen erschej.
nen können .

Es ist kein unmögliches Unterfangen , dir
Versicherungsbedingungen klar , über -
sichtlichundunmißverständli ch
abzufassen . Der Versicherungsnehmer Hai
einen Anspruch darauf , daß ihm in den Be¬
dingungen Leistung und Gegenleistung
eindeutig dargelegi werden, daß ex ersieht,
was er im Schadensfall erwarten darf und
welche Anforderungen an seine eigene
Sorgfalt gestellt werden. Daß es auch kurz
und einfach geht, dafür sind die Allgemet-
nen Bedingungen für die Kraftsahr .
Versicherung vom Sommer 1940 ein
Beispiel . Sie gelten für alle Unternehmen
und sind , was bei der Vielfalt der Be¬
dingungen früher nicht möglich war . in,
Neichsanzeiger veröffentlicht worden . Der
Versicherungsnehmer erhält den Wortlaut
der Bedingungen nur auf besonderes Ver -
langen ausgchändigt . Er bekommt dafür
mit dem Versicherungsschein einen Kurz¬
auszug mit den wichtigsten Verhaltungs¬
regeln . Auch für die Versicherung gegen
Leitungsschäden wurden allgemein ver¬
bindliche Bedingungen im Herbst 1942 im
Reichsanzeiger bekanntgemacht .

Nun braucht die Normung der Verstche-
rungsbedingungen nicht bis zur Ausgabe
von Verhaltungsmaßregeln getrieben zu
Werden . Es bedeutet schon eine wesentliche
Vereinfachung, wenn sie , wie von Versiche¬
rungsseite vorgeschlagen wird , die versicher¬
ten Gefahren und Sachen, die ausgeschlos¬
senen Gefahren und Sachen , die Leistungen
der Versicherung und des Versicherten so¬
wie die Pflichten des Versicherten im Scha¬
densfälle enthalten . Diese Bedingungen
lassen sich gut auf der Hälfte des bislang
verwandten Raumes unterbringen , und
wenn sie sich auch dann noch einer allge¬
mein verständlichen Sprache befleißigen ,
dann erhält der Versicherte „ eine knappe ,
klare Wegbeschreibung, die ihn sicher ans
Ziel bringt "

, so daß er sich nicht mehr im
„Paragraphenwald " verirren kann . Es
wird nicht nur das Mißtrauen schwinden,
der Versicherte wird auch sür alle seine ver¬
schiedenen Sachversicherungen dieselben
Pflichten und Rechte haben. Es wird auch
in durchaus wünschenswerter Weise weni¬
ger Papier für die Ausfertigung der Be¬
dingungen gebraucht werden.

Arnderung im Deutsch -Schweizerischen Verrech¬
nungsverkehr . In den seit einigen Wochen in Bern
zwischen der Deutschen und der Schweizerischen
Regierung geführten Wirtschaftsverhanvlungen
wurde eine abschließende Vereinbarung nicht er¬
zielt, so daß das am 31 . Dezember 1942 abge¬
laufene und bis 15 . Januar 1943 vorläufig ver¬
längert gewesene Perrechnungsabkommen erloschen
ist . Zur Ermöglichung eines weiteren Waren¬
austausches werden trotzdem die Verrechnungs¬
konten einstweilen fortgefübrt ; der Zablungsver -
kebr zwischen beiden Ländern wird auch weiter¬
hin unter den bisherigen Bedingungen abge-
wt-kelt .
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VaeenstaSt . 18 Sanuar 1943 .
In tiefem 8cbm «rr : Sosek
Äiitseliler n . brau : Oescliwi -
» ter . nnS ^ nverwaarlte .
Oer Herr über I-eben u . 1'»S
bat am 19. San . un -ere liebe ,
gute ttlutter , Oroümutdsr unS
8ckwi «germutter >

Lr - u LlbldiRkkrOL «
geb . 8ckudmaeker

im 68. Oebensssdr nacd einem
srbsitsr . I-sben . woktvorberei -
tst au sieb in Sie ewige Hei¬
mst » kgeruksn . 14979b
Lkrenstetten . 19. San . 1943 .
In tiefer Drauer : Lam . Her -.'
manu Liirstok : I ' nm . Hermann
Lienberger : Idam. Lmil bleier ;
Lmii Lienderger . a . 2t . i . 1 . .
u . k'am .. 8cbervingsn : Lam .
August 8ckm >St . 8öISen : lö¬
set Lienberger , a . 2t . b . S.
VVsbrm., u . Lam .. k'reiburg :
k°»m . keter Lrause . Lbren -
st «tt «n .
k ysrSigung >1 . San . . 1419 Obr .

blacb Oottes unerkorseb -
iickem Rstscbluü stark
kurv vor VoUenSung «ei¬

nes 35. I-ebenssabres Sen
I liegsrtoS unser guter Sobn ,
8 ruSer unS 8cbwager

Okkr. LOSLLD LLS «
korSknnt . I. «. Lampfgesekw .
In treuer Oüick -berfüilung voll-
enSets er sein frohgemutes
I-sben auf Sem Oipkes Ser
Reike .
Rrbe .-ILttenweller . 17. 1 . 1943 .
In tisksr Iraner : Vipl .-Ing .
^ilb . Rebr . a . 2t . Oauptmsnn
llng .) u . Rrau I-uise gsb . Osita :
Or . meS . OertruS Oekr ; Ra -
brik . RuSolk kehr unS Rrsu
Ranla gsb . Rürkle : Or . rer .
nat . Oans I -edr ; Oi-pi .-Ing .
widert bl . Oekr u . Lran bla
ria gsb . Hauser : Brigitte I -edr ;
OerbarS I -edr . Otn . u . Rati .-
2kSs . i . R . : Or . meS . Oeorg
Völker . ^ ss .-^ r»t i . R.
1 . Opfer 33 . 1 . um 148 17kr in
Rreibure - Kitten weiter . Ritte
keine ReileiSsbesucbe .

Heute verseiltes nacd kurzer ,
schwerer Lrankbeit meine in-
ntgstgeliebte Rrru . unser « tb.
gut « bluttsr . 8ckwi «g«rtock -
ter , 8cbwester , 8cbwägerin u.
laute

L ^ ROKIXS 8rmkL «
geb . 8cdanSelmei «r

im Uter von 51 Sabren .
LmmenSingeo , 18 . San 1943.
In stiller Iraner : Lari 8tid -
ier . Rsg .-Obersskret . : Lrwin .
bVaiter u . Lurt 8tikler , a . 2t .
b . S . sVebrmaebt u . Lnverw .
ReerStgungOonnerstagnacbm .
3 Ökr in tViirSenreub« . 33693

Unsere liebe , gute blutter ,
Oroümutter unS Schwieger¬
mutter
Lran bl ^ RI ^ L ^ ROOL »

ged . Kiebtle
ist beute frük im Liter von
78 Sab reu rssek unS unerwar¬
tet von uns gegangen . 36191
8t »nkea , 18. Sanuar 1943 .
In tieker Iraner : Lam . Lari
bls > er : OertruS blar -er . Ln -
ketin : Lam . Siegler . Zürich :
Lava . Willi Larcker . Lanäsl .
Resräigung blitiwoebmittag !
3 Okr . vom D rauerd aus au« . !

Oott Sem Ltimaebtigen bat
SS gefallen , unsere tiebe blut¬
ter . Oroümutter . 8ckw «sber ,
8cbwägerin uixi Dante
Lrau KOI8R 8v1 "rL « klL

geb . bloo«
unerwartet rasch au »ich au
nehmen . Ibr I-eksn war Luk -
opkerun« unS Riebe . 34181
Ruggivgeu . 19. lanuar 1943.
In tieker Drauer : Lrau blaria
Küugiu Wwe . u . LiuSer : Ls
milie Sakak 8 »kuer : Lamilie
LSmuuS blüller ; Lamilie Lrita
8cdleuker .
ReerSigung 21. 1 . 43. 15 Okr .

Unerwartet rsscb versekieS
beute krük mein Ib . blann n.
guter Vater . RruSer . Onkel
unS 8cdwager

lOOLlVX blOKLDO
Zugführer ». O .

Weil a . Rb .> 19. Sanuar 1943 .
In tieker Iraner : Lrau Lr .
bloratk -Weder unS Dockver
« Ise. 36911
ReerSigung ünSet vonners -
tag . Ä . 1 . 43. 15.39 Obr von
Ser keicbenbaile in Well a .
Rd . au» statt .

Unerwartet raaed vereebieS
deute morgen nacd kurasr ,schwerer Lrankbeit unser Ib . ,keraensguter Vater , Oroü -
vatsr . 8ckwi «gervat >sr unS
Onkel

308LL OLIbl
im Liter v . nakeau 751sbren .
Wagensteig . 19. Sanuar 1943 .
In tieker Drausr : Lam . Dbeo-
Sor Heim . OkerrieS : Lsm .
kambert 8cbuler . Rreitnau :8tef »nie lleim . Lireb ^arten :Lam . 3osek Helm , KanSwirt
u . Rürgermeister , Wagsnsteig :Oskr . LuSreas Helm , a . 2t . i . L .
ReerSigung Donnerstag , 1419
Okr . in Lucbsnbacb . 36936

d7abk Oottss Willen verstarb
beute vormittag nacd sedwe -
rem OsiSen mein lieber blann ,
unser guter Vater , Oroövater .RruSer , 8ckwsger u . Onkel
WIKRlLRbl LlblblLRblLkliV

RaSemeister l . li .
im Liter von 62 Ssbren . 8ein
Reben war Riebe unS Drsue .
LimelSIagen . 19. >1an . 1943 .
In tieker Iraner : Lrau Lmma
LImmermaan geb . Rrennsisen :Lam . Wilhelm Limmermann ,Lkringen : Lam . blax Llimmer-
mann Lreiburg i . 8r . : Lmmeli
Limmermsaa . 36913
ReerSigung Donnerstag . 31 . 1 .
43, 15 17br. Rs wirS gebeten ,v . RsiieiSsbesucken abauseden .

Oott Ser Herr über Reben u .DoS bat beute nacd kurasr
Lrankbeit rasch u . unerwar¬
tet unser « Lebe , gute bluttsr ,
8ckwiegsrmutter . Oroümutter
nnS Rrgroümutter

LKblL RORRLR Wwe .
ged . OalSeascbnk

im 79, Redens ) , aur Rwigksit
abgeruken . Rin unermüSIicd
sorgsnSes Reben ging aur
Leige . 36196
Wr -bleo . 17. Sanurb 1943 ,
In tisk . Iraner : LSolk 8cbatt -
Röller unS Lam . ; Lugen Rol¬
ler u . Lam . ; Lrita Söller u.Lam . ; Rrnst Roller . Osuptm . ,
a . 2t . i . L .. unS Lamilie .
SserSig . blittwoeb , 15.39 Rkr .

VsrwanSten . LreunSen u . Be¬
kannten Si« traurige blittsi -
lung , Saü uns unser berasns -
guvsr . ib . jüngster 8obn . Rru -

! Ser . 8cbwagsr un <! Onkel
! LOORL

Sureb OnglücksksII im Liter
v . 1714 1 . entrissen wurSe .

j 8rlckingea , 19. Sanuar 1943 .
! In tieker Iraner : Lrau Wil¬

helm 8eger Wwe . : Oekr , ller -
mauu 8eger , a . 2t . i . L ., mit
Lrau ; Oekr . Herbert 8eger ,
a . 2t . i . L ., u . Lam . ; Lugen
8eger . Räckermstr, : Obergekr .Wildelm 8eger . a . Lt . i . L -:
Ogekr . RuSolk 8eger . a. 2t . i.L .. m . Lrau ; Oberwrebtmstr .
LSwiu 8eger , HollsnS . mit
Lrau : Oekreit . Lari 8eger , a.2t . i . L . : Oekr . Rodert 8eger ,a . 2t . i . L . 49137
ReerSigung 29. San . . 16 Rbr ,vom RkrünSnerbans aus .

Lür Sie vielen Rewsis « dera -
licder Deiinadme beim Heim¬
gang unsere « lieben Verstor¬
benen LLRR RI80O Sanken
wir deralicb . 36877
Rörraed . 16. Sanuar 1943 .
Lrau Soseiia « Rlsed , unS Lu -

_

Ausbildung
zur RetchsarbeitsdicnMübrerin .Kür Ireibura -Stadt . Kreis ffiei -

bura und Kreis Emmendinaen fin¬
den auf dem RAD, - Meldeamt Krei-
bura . Schwaiabofstr . 13. am 22.
Jan . 1943 Beratunasitunden statt
von 13—16 Udr.Iür den Kreis Neustadt finden
die Beratunasstunden am 26, Ia -
nar 1943 auf dem Arbeitsamt Neu¬
stadt. Sauvtsiraße 28 , von 13—15
Ubr statt . 36913

As » .
Bekanntmachung.

Das Ernäbrunasamt B und Wirt«
schastsamt Emmendinaen . Schlosser -
straße 16. bleiben ab Donnersiaa .
dem 21. Januar , bis einschließlich
Samstaa . den 23 , Januar 1943. für
den Publikumsverkebr aeichlossen .

Der Landrat . 32695
Ernäbrunasamt B . Wtrtschaftsamt.

Die Ausgabe der vierten Reichs -
kleiderkartcn ersolat am Mittwoch,
dem 29. Januar 1943. von 16—19
Ubr im Rathaus lBüraersaal ) . Die
Abaabe eriolat nur an Erwachsene.

Bleibach, den 17. Januar 1943.
Ter Bürgermeister . 36195

Betriebscinschränkung
bei der Straßenbahn .

Tie Straßenbahn muß sich aus be¬
hördliche Anordnuna an der Sttom -
svaraktion betetliaen . iniolaedcssen
endet vom Donnersiaa . dem 21 . Ja¬
nuar 1943 an — bis aus weiteres —
der Svätverkebr derart , daß die letz¬
ten Waaen 21.49 Ubr ad Bertolds¬
brunnen nach Günterstal . .ßährin -
aen . Ltttenwetler und Güterbabnbof
fahren . Die letzten Anschlüsse sind :
nach Alt- Laslach 21.43 Ubr ab Wil-
belmstraße . nach Servern 21 .43 Ubr
ab Sleaesdenkmal , Der Kabrvlan
des Omntbusbetriebes bleibt unver¬
ändert ._ 37126

Stadt Lörrach.
Die Berechtiaunaszeit der Reiben-

aräber Nr . 217 bis 279 des Jeldes I
auf dem Jriedbof im Stadtteil Siel¬
ten ist abaelausen . Diese Gräber
müssen »um Zwecke der Neubeleauna
abaeräumt werden.

Tie Anaevöriacn der Verstorbe¬
nen werden aemäß der Jriedbof -
ordnuna aufaefordcrt , die aus die¬
sen Gräbern befindlichen Kreuz« .
Denkmäler und Einsalsmiaen bis
spätestens 1. März 1943 zu entter-
nen . andernfalls deren Beseiliauna
durch die Itadtberwaltuna veran¬
laßt wird . Ueber die von der « ladt
abaeräumten Geaenltände wird nach
freiem Ermessen versüai ,

Anträae auf Verschonuna von
Gräbern auf eine weitere Jrtst von
22 Jahren sind bis zum 1. März
1943 beim Stadtbauamt zu stellen .

Der Bürgermeister . 39922

Bekanntmachung.
Di« von der Kartenausaabesielle

Eschbach ausaestellten 3, Reichsklei -
derkatten Nr . 212 968 für Iran »
Leb , Eschbach . Nr . 819 769 sür Ba -
bette Schaffner aeb , Naas . Eschbach,
sind abbanden aekommen und wer¬
den daher mit sofortiger Wirkuna
sür unaültta erklärt ,

Einzelhändler , denen dies« Karten
voraeleat werden , wollen unter Ein -
bebaltuna der Karten Nachricht an
den Landrat — Wirtschattsamt —
Müllbeim aeben.

Ter Inhaber oder Vorzeiaer die¬
ser Reichskleiderkarten sind nament¬
lich festzubellen, 36937

Müllhei « . den 18. Januar 1943.Der Landrat — Wirtschaft»« »« —,

KrteasaSrten .
.ßin Berbesseruna der Gemüsever-

sorauna ist beabsichtigt, wetlere
KrieaSaärten anzuleaen , Interessen¬
ten wollen sich binnen einer Woche
schriftlich oder mündlich aus dem
Ratbaus , -Ummer 8. melden.

Gückingen , den 29. Januar 1943 .
_ Der Bürgermeister . 49141

Bekanntmachung.
Das Versicherunasverzeichnis über

die Einschätzung der versicherten
Tiere liegt vom 29 . bis 28. Januar
1943 zur Einsicht durch die Mitglie¬
der aus dem Ratbaus . -Ummer 11 .auf , 49139

Wehr , den 19, Januar 1943 ,Staat !. Viebverlicherungsvereln
Der Vorstand .

Ausbildung
zur RrichSarbeitsdienstfübrcrin .Kür Waldsbut Beratunasstunden

am Donnerstag , dem 21 . Januar
1943. von 13.39 bis 16 Ubr beim
Arbeitsamt . Nebenstelle Waldsbut .
durch eine Reichsarbeitsdiensttüb -
rerin . 36995

Stadtkundiger Jabrcr für Temvo-
Waaen lKübrerschein lil ) u . Bei¬
fahrer aes . Großwäscherei Gall .Krba, . SanSiakobstr . 195, 35929

Hilfsarbeiter gesucht . Großwäscherei
Gall, Freiburg i . Br .. Hansjakob-
siraße 195 . 35435

Fleiß . Mädchen a . sof , ges. Dr
Tierarzt , Zell t . W .

. Inn
367!
img,
9799

Aeltere Frau sucht Stelluna . aeb«
auch in frauenlosen Sausbalt . am
liebst , in klein« Landwirtschaft , -in
erfragen bei Gustav Vorarimler .Staufen b . Freibura . Iobannes -
straße 5. 19943b

Saub , möbl. Zimmer in Rbeinfelden
für solid, Änaest, sof , zu mieten
aes. Anaeb , m , Preis u , RS 34261
an d . Gcichästsstelle des Aleman -
nen in Rbeinfelden,_

3—4 -Z. -Wohnung aus sof , od, später
in Waldsbut aesucbt . Anaeb , unt .Wa 3745b an den Alemannen ,

3—4-Zimmcrwobnung , evtl , m . Bad .Heizung usw , , u mieten gesucht .
Anaeb. u . Lö 13939b an d . Alem,

Orden, Ordensdekorattonen , lede
Zusammenstellung. A, Sieber .
Freiburg , Unterlindcn 4, 42919

Treibriemen . Leder- , Gummi - . Ka-
melbaar - sür Industrie u . Land¬
wirtschaft. Erwerbscheine werden
beschälst . Karl Schmidt . Freibura .
Postfach 426. 39729

Tausche ein Kinderrad , luftbereift ,
sehr aut erbalten , aeaen einen aut
erbalt , Puppenwagen . S , Gerlach,Weil a . Rb, . Untere Schanzstr. 16 ,

36939

FFsr»»st
Suche für meine Schwester. End«

39er Iabre . kalb, , Gcichäftstochter.
. in best , Verbältnist . , Vermögen u,Anssteuer Vorbanden, mittelgroß ,

dunkel , aut« Erscheinung , natürl .
frohes Wesen , fleißia u . tüchtia.einen vast . LcbenSkamcraden. in
sicherer aebobener Stelluna : Arzt ,
böberer Beamter «sw . Srnstae -
meint« Ztkschr. möal . mtt Bild u.
» 549S7 an den Alemannen .

7Vo »»»i »s »»Akt
Kuh. aniangsträchtig , 19 Jahre alt ,'

zu verkaufen. Ewattinaen . Saus
Nr , 25 . 35799

1 Truthenne , u verkaufen. Säckin-
aen , Mumvferfäbrftr , 4 , 9382b

Seid . Damenhalstuch lblaurot ) ver¬
loren am Donnerstag . 14. Jan . ,
18.39 Ubr . Adelbauierstr .. Sinden -
buraviatz . Gartenstr , Abzug, aea,
Belobnuna Frba, , Erwinstr , 48.
.3 . Stock . 19951b

D . -Armbandubr m . schwarz . Rivs -
band verloren am 14. Jan . von
Füritenberastr . . Büracrwebrstr ..
Gchwarzwaldstr . , Wallstr .. Breis -
aauer Hoi. Abzug, aea. Belobna .
Fundbüro Frba . od. Zaiiusstraße
Nr , 112 , Maler . 19952b

Montaa . 18. Jan . 1943. ist im Zuae
2 . Kl. Karlsr .—Frba . 9 .12 Baiel
ein« br . krokodillederneGcldichein-
börfe liegen geblieben. Da liebes
Andenken, bitte ich d . Finder um
Rückgabe. Inhalt d . Börse sowie
weit . 29 RM . Belob« , zuaeiicbert.
G . Cemvirel . Freibura , Schließt
Nr . 394 . 19948b

Aktentasche m . Inhalt verloren am
14. 12. 1942 Postaulo Todtnau —
Freibura , Ebrl . Finder wird ge¬
beten. aea , Bel . an Sövker. Neu¬
stadt , Scheuerlenitt . 38. abzuaeben.

Grüne Ledertasche m. Inh . verloren
Freitag . 8 . 1 . 43 a . d . Wea Thea¬
ter . Schwabentor . Der ebrl . Fin¬
der wird aebet. . dies , aea . Belob« ,
a , d , Fundbüro Frba , abzuaeven.

Damenschirm. schwarz m . einaevräa -
tem Namen a . d , Wea v , Winden-
reut« üb . Heilanstalt bis Emmen¬
dinaen verloren , Abzuaeben aea,
Belobna . a. d . Fundbüro Emmen¬
dinaen , 1l554b

Wer bat meine Ski (Cesto ) ver¬
tauscht in Linie 2 vom Schauins -
land am 17, 1 . . 17,39 Ubr . In er¬
frag , u . SG 14967b beim Alem.

Unsere Lraxis bleibt »m Don¬
nerstag , 21 . Sanusr , bis Flontag .
25 , .lanuar , geschlossen . 1 . n.
bl . Rotk . LmmenSingeo . Raum
gartnerstt -LÜs 8 . 32694

Onsino - Vurietö . Reikortstrsüs 3 ,
Deuts , Flittwoch . 16 Rbr :
Xackmittsg « - Vorstellung . —
Lrobsinn — Lunst — Dumor !
Vom j6 . bis 31. Ssnuar 1943,
keginn : 29.29 Rbr . RiebarS
Zcbulve . Brucks u . Brucks . ,.Vo-
steiv "

, Oeorg Lent unS Lssi -
stentin . Dansx Rens , 2 LlSas .
2 Lrsneo « . 37125

Ousiuo Diele nnS Rsr . Oeökkuer
ab 2l Rbr Ls »vielt : Walter
Lisele ,

Kitter - Variets , RertoiSstrsüs 25,
Deute . 16 Rbr . Lainili -enVorstel¬
lung , u . 2V.29 Rbr Vorstellung .

8ebwsrrwaISvereln Tweigverein
Rörraed . Lm Sonntag , Sem 24 .
1. 18Ä . um 18.46 Rhr . LnSiet im
.-Reitterbrau " in Rörraed Sie
66 . Ssbreskauptversammlung
statt . Wir IsSen unsere >Iit -
gUeSer vu vsklrsicker Deil-
nabme hiermit ein . Oer Vereias -
kükrer . 36919

Orokes Daus : >1! 18— 17,15 suüer
Fli« . „Das äläreden von Ser
WunSergeige " . — 51 i IS- 21 Lg ,5li . I „Dsnsei unS Oretel " . —
Do 18- 21,48 Do .-Die , L .Mt «
blackt oilt Oasnnovn " . 36618

LL «rF» r » -k»/s/a
ktlsckrlctzgbsu LS -Liitler 8tr 288

Ksb mlelt II« b ! Lin neuer
Llarika - Rökk - Liirn Ser
Oka . Line charmant « LomöSi »
mit Revuevairbsr nnS strahlen -
Ser Ranne . In weiteren Rollen !
Viktor tztaal , LlaSv Rabl . Oan ,
Rrausewettsr , Lribert Wäseder ,
8pisiieitnng : Or . Oarai -S Sraun .
Deutsche Wochenschau . SgS .-
Vsrbot . Lbren - u . Lreäkarten
ungültig , Lein « telek . Resteüun -
gsn , 2 .3«. 5.W , 7 .30._ 37129

Lsvlno - UektrplsI « Rslkortstr . »
Lur noch Kurve 2sit ! —
lu WisSeraukkübrung Usinricb
von LIeista Rustspiel :
vor gstbtocksn « llrug . Lmil
Sannings , Lngsia 8aIIocksr ,
Liisabetb LlickenscbiiSt , LrieS -
ricb LsvLIer , >1ax Oülstorkk .
Raul Oablks . Lmil Sanning »
als groüer Lomiksr in einer
Ser besten komischen Rollen
Ser Weltliteratur : Oorkriebtsr
LSam , Ser köstlich « Laukaus
u . RügsnbolS . bleueste Wocken -
sebau . iugsnSkrei . 2.39. 5.99 ,
7.39. 37124

Ksrmonls -Ilctztgpl « «̂
OrünwLISerstraüs 18.

lu Lrstaukküdrung k, Lreiburg .
eineneusoriginelle LilmkomöSie .
eine beitere Rlebesgeseblebts
^äsln « ftvunclln LIit
OllSe Lrabl , Raul HubsckmlS
unS Lita Renkbokk . In Siesem
amüsanten Doblsülm spielen
vwei Lrsuen mit einem von sei¬
ner DnwiSsrsteklicbkeit über -
vsugten Don Suan ein originel¬
les Versteckspiel , bei Sem er
seine 8elbstsicb >erbeit unS such
sein Der » enSgültig verliert .
SugenSverbot . Lreikarten un¬
gültig , Davu : Xeüeste Wochen¬
schau , Leine tel , Lsrtenbestel -
tungen , 2 .39. 5 .99, 7 .39. 3712«

DoiNtSllllSSlSt 8cbikkstr » Üe 9
Deut « unwiSerrukl . letvtsr Dag !
WI» N« t vlut . ln Sen Haupt¬
rollen : Willi Lritsch . blaria
Iloist . Osns bloser , Dbeo Rin¬
gen . Line köstliche Rrobs berr -
licken Wiener Humors unS
Leichtsinns ist Sisser W !IU-
Lorst - Liim . bleueste Wochen¬
schau . SugenSIicbe ab 14 .1 . Ta¬
tritt . Leine tel , Lsrtenbsstel -
lungen , 2 .39. 5.99. 7 .39. 37121

Union - 8cbü tv«n» llee 7
Donnerstag letvter Dag !
vft gskört insin Ko» . Renia-
mino OigIi Dkeo Ringen ,
Raul Lemp , Rucis Lngüsek .
Osrls Rust , Dein » 8aHner ,
Rieb , komanowskv . Dis Ls -
risnspässe unS Sas Liebesaben¬
teuer eine« gefeierten unS er-
kolgvervvöbnten Denors . Ser in¬
kognito auf Sem RsnSs seinen
Urlaub verbringt . Rsniamino
Oigli singt auüsr Sem Ditel -
»cblrger RieSer von 8cbubert >
Rrakms . Orieg unS VerSi . 1u-
esnSkrei . Davu : Die neuest »
Woebensebau . 2.39. 5.99. 7 .39.

kininonckingsn : TonttsIUiostok
blittwoeb u . Donnerstag 8 R' trr,
Rolf Wanks . Lilen 8cdwansck «
Lkm« Illoln » Ing « (erste Riede )
Lin Lilm . Ser jeSe Lrau , jeSe »
blaSeben . seSen LümkreunS ^
slie . Sie iemals Sen Tauber äer
ersten Riebe smpkunSen Kaken,
begeistern wirS . SugenSverbot -

kkolnkolckon : llclilsplsl «
Dlo Ilollnorln Lnns Sugsiut -

verbot . Dienstag bi« Oonn -eng»
tag 18,39 Dbr . 3426»
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